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RN Preußen. 5 
erlin, vom 13. November. — Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig haben dem Steueraufſeher S 
Oppeln das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu 
verleihen geruhet. 
Der kaiſerl. ruſſiſche Feldjaͤger Jakunin iſt als Cou⸗ 
kier, von Warſchau kommend, uͤder Paris nach Lon⸗ 
don, und die kaiſerl. ruſſiſchen Feldjaͤger Jakowlew 
und Schmidt, als Couriere von St. Petersburg kom⸗ 
mend, nach Weimar und Bruͤſſel hier durchgereiſt. 
Düffeldorf, vom 7. November. — In den 
letztverfloſſenen Tagen hatten in unſerer Nachdarſtadt 
Crefeld ernſtliche Unruhen, verbunden mit groben 
Exceſſen, ſtatt. Wir haben darüber aus ganz zuver⸗ 
laͤſſiger Quelle folgende Mittheilung erbalt en: „Schon 
mehrere Wochen hatte man von den Fabrikarbeitern 
Aeußerungen der Unzufriedenheit daruͤber vernommen, 
daß die Fabrik⸗ Inhaber ſich vereinigt hätten, den 
Arbeitslohn herabzuſetzen, auch ſogar Drohungen an 
den Ecken angeſchlagen gefunden. Am Aten, des 
Abends um 10 Uhr, aber rotteten ſich eine Menge 
dieſer Menſchen zuſammen, durchzogen die Stadt, 
inſultirten was ihnen in den Weg kom und warfen in 
mehreren Hauſern, beſonders den Fabrik-⸗Indabern 
angehoͤrig, die Fenſter ein. Der Polizei gelang es 
erft ſpaͤt in der Nacht, die Dumultuanten zu zerſtreuen, 
welche ſich nun groͤßtenthetls außerhalb der Stadt 
begaben und ſich bis zum Abend im nahe gelegenen 
ruch aufhielten, von wo ſie dann in groͤßerer Maſſe 
zurückkehren und ihre ganze Rache an den Fabrikinha⸗ 
dern auslaſſen wollten. Inzwiſchen waren am sten, 
Abends um 5 Uhr, 3 Offiziere und 58 Mann des zten 
uſaren⸗ Regiments von Duͤſſeldorf eingetroffen, 
durch deren Wachſamkelt die Aufrührer abgehalten 
wurden, ihr Vorhaben auszufuͤhren; fie zerſtreuten 
ſich vielmehr und ſchlichen ſich zum Theil einzeln in die 
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Duͤffeldorf gebracht werden ſollten. 


baben mittelſt Allerhoͤchſten e 


N 


Stadt und in ihre Wohnungen wieder ein. Am Sten 
früh fingen die von Düffeldorf heruͤbergekommenen 
Gerſchtsperſonen des K. Landgerichts die unterſuchung 
an, beſichtigten die beſchaͤdigten Gebaͤude, um den 


ganzen Thatbeſtand auszumitteln, und ließen mit 


Hilfe der Huſaren mehrere Verhaftungen vollziehen. 


Nachmittags wurden 13 der Verhafteten nach Duͤſſel⸗ 


dorf abgeführt; es befanden ſich indeſſen noch mehrere 
im Arreſt zu Crefeld, die den 7ten gleichfalls nach 
An 17 Haͤuſern 
find die Fenſter eingeworfen, darunter befindet ſich 
aber eins, was beſonders uͤbel zugerichtet iſt; ſaͤmmt⸗ 
liche Fenſter, Fenſterlaͤden und die Hausthuͤre ſind 
zetſchmettert, auch ſogar das Dach beſchaͤdigt; doch 


ſind die Mobilien noch ziemlich verſchont geblieben. 


Sowohl am aten als sten find einige Aufruͤhrer leicht 
verwundet worden, und zwar den Aten durch die 
Polizei⸗Beamten und den sten durch Huſaren. Von 
den Beamten und Huſaren iſt Niemand verwundet, 
einige leichte Beulen von Steinwuͤrfen abgerechnet. 
Die ergriffenen ernſthaften Maaßregeln werden wohl 
fernere Verſuche, die Ruhe zu flören, verhindern; 


auch laͤßt ſich erwarten, daß die Truppen noch einige 


Tage dort bleiben werden. 
Oeſterrei ch. 5 
Wien, vom 8. November, — Se. k. k. Majeſtaͤt 


1. November d. J., dem bisherigen koͤnigl. ſpaniſchen. 


außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 


Miniſter am hieſigen k. k. Hoffager, Chevalier Acoſta 


de Montealegre, den Orden der eiſernen Krone erſter 


Klaſſe zu verleihen geruhet. 5 
Ebendaber vom 13. Novbr. — Dem Vernehmen 

nach wird Graf Lebzeltern von feiner Miſſton bei Ihrer 

Majeftät der Königin Maria da Gloria diefer Tage 


* 
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bier wleder eintreffen. Das Gerücht beſtimmt Ihn 
zum Geſandten am Hofe beider Sicilien. — Se. K. 
Hoh. der Erzherzog Kronprinz befindet ſich noch im⸗ 
mer unwohl. e 
Die neueſten Poſten aus Buchareſt, Odeſſa und Kon⸗ 
ſtantlnopel waren noch nicht eingetroffen. f 


Deut ſchland. 
Muͤnchen, vom 4. November. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſollen Se. Maj. der Koͤnig den aus dem 
Kalſerl. Oeſterreichiſchen Dienſte heruͤbergetretenen 
reiherrn Joſeph von Hormayr zu Ihrem Wirklichen 
RR Rath und zum Miniſterial⸗Rath (zugetheilt 
dem Departement des Aeußern und des Koͤniglichen 
Hauſes), auch zugleich zum ordentlichen frequentiren⸗ 
den Mitgliede der Akademie der Wiſſenſchaften zu er⸗ 
nennen geruht haben. Derſelbe ſoll zugleich dieſen 
Winter Sr. Koͤnigl. Hoh. dem Kronprinzen einen 
zweifachen Curſus: Ueber allgemeine- und Vater⸗ 
lands⸗Geſchichte, und: Ueber die Nationalitaͤt der 
Kunſt, leſen. — Der Präfivent der Akademie, Geh. 
Hofrath Ritter von Schelling, iſt zur allgemeinen 
Freude mit geſtaͤrkter Geſundheit aus Carlsbad heim⸗ 
gekehrt. Seine Vorleſungen, die im verfloſſenen 
Winter Einheimifche und Fremde entzuͤckten, werden 
eheſtens: „ueber die Philoſophie der Offenbarung“ 
fortgeſetzt. — Die neue proteſtantiſche Kirche in 
Fuͤnchen iſt bereits unter Dach, nur der Thurm muß 
noch ausgebaut werden. Eben ſo iſt bereits das 
zweite Stockwerk an dem kudwigs baue (Königlichen 
Schloß) angefangen worden. 
5 vom ꝛten November. — Se. Koͤ⸗ 
nigliche Majeftät find heute nach Weimar abgereiſt, 
um der großherzogl. Familie einen Beſuch abzuſtatten. 
Hoͤchſtdieſelben gedenken in etwa zwoͤlf Tagen wieder 
hier einzutreffen. nr | 
Iran ke ich. 
Paris, vom 6. November. — Vorgeſtern Mittag 
um 2 Uhr wurden die fremden Botſchafter und Ge⸗ 
ſandten bei dem Koͤnige und der koͤnigl. Familie einge⸗ 
führt. Der paͤpſtliche Nuntius, Mſgr. kambruſchinf, 
führte uͤblicher Weſſe das Wort, um Sr. Majeftät 
zu Hoͤchſtihrem Namensfeſte Gluͤck zu wuͤnſchen. 
Der Moniteur berichtet uͤber die Feierlichkeiten, die 
an dieſem Tage hieſelbſt Statt fanden, in folgender 
Art: Um 9 Uhr Morgens empfingen Se. Mafeſtaͤt die 
Gluͤckwuͤnſche der koͤnigl. Familte, und gegen 11 Uhr 
die Ihrer vornehmſten Hausbeamten. Um 12 Uhr, 
nach beendigter Meſſe, ſtattete die Orleansſche Fami⸗ 
lie ihren Gluͤckwunſch ab. Der König begab ſich dem⸗ 
nächſt, gefolgt von den Staatsminiſtern, den Mar⸗ 
ſchaͤllen und dem Erzbiſchofe nach dem Tpronfaale, 
wo Se. Mojeftät den Staatsrath, den Großſiegel⸗ 
bewahrer an der Spitze, verſammelt fanden. 
rer hielt folgende kutze Anrede: „Von allen Feierlich⸗ 
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feiten im Leben iſt die heutige diejenige, die den Her⸗ 
zen Ihrer getreuen Unterthanen, Sire, am theuer⸗ 
ſten iſt, — das Namensfeſt ihres Vaters und ihres 
Könige, Möge Frankreich, blͤͤhend, frel und ruhm⸗ 
bedeckt, unter dem ſchuͤtzenden Zepter Ew. Majeſtäͤt, 
noch lange Jahre an dieſem Tage den Tribut ſeiner 
Liebe und Erkenntlichkeit zu Ihren Füßen niederlegen 
koͤnnen! Dies iſt der aufeſchtige Wunſch der Mit⸗ 
glieder Ihres Staatsraths.“ Der König erwiederte: 
„Mit Vergnuͤgen empfange ich den Ausdruck der Ges 
ſinnungen der Mitglieder des Staatsraths. Ich weiß, 
mit welchem Eifer Sie mir in der Ausuͤbung Ihrer 
Amtsverrichtungen dienen, und ich hoffe, daß fie zu 
dem Gluͤcke meiner Unterthanen beitragen werden. 
Dies iſt mein einziger Wunſch.“ Nachdem Se. Maj. 
in demſelben Saale auch noch die perſoͤnlichen Glück. 
wuͤnſche des Kanzlers und vieler Pairs und Deputirs 
ten empfangen hatten, verfügten Hoͤchſtdleſelben fich, 
in Begleitung des Dauphins und des Miniſters des 
Innern, nach dem Friedens ſaale, wo Ihnen der hie⸗ 
ſige Stadtrath, von dem Ober ⸗Ceremonienmeiſter, 
Marquis v. Rochemore, vorgeſtellt wurde. Der 
Praͤfect, Graf v. Chabrol, hatte die Ehre, Namens 
deſſelben folgende Anrede zu halten: „Sire, die 
gegenwaͤrtige Epoche wird denkwuͤrdig ſeyn in den 
Jahrbüchern Ihrer Regierung. Neben den Fort⸗ 
ſchritten der Civilafätion und der Entwickelung aller 
d der Öffentlichen Wohlfahrt, erheben ſich die 
rophäen eines glücklichen und thraͤnenloſen Sieges, 
und das Namensfeſt des Königs von Frankreich wird 
durch die Befreiung eines ganzen Volkes gefeiert. 
Das Koͤnigthum allein, mit ſeinen geheiligten Rech⸗ 
ten, feiner Kraft und ſelnen edlen Staatseinrichtun⸗ 
gen, konnte ſo viele Wunder hervorbringen, ſo viele 
Wohlthaten erzeugen. Auch ſteigen beute von allen 
Punkten Frankreichs Wuͤnſche der Dankbarkeit, Worte 
der Liebe und Treue zu dem Throne hinauf und ver⸗ 
miſchen ſich, uͤber die Grenzen Ihres Reiches hinaus, 
mit dem Freudenrufe, von dem in dieſen Tagen der 
Befreiung, das Echo des alten Meſſeniens wieder⸗ 
hallt. Sire, bei dem kuͤrzlichen Beſuche Ihrer Pros 
vinzen haben Ew. Majeſtaͤt auf Ihrer ganzen Reiſe 
ebenfalls den Ausdruck derſelben Geſinnungen, die 
Aeußerung derſelben Wuͤnſche vernommen; warum? 
weil der Thron bei uns uͤber die politiſchen Stuͤrme 
erhaben iſt, weil er ſie beherrſcht, ſie leitet und weil 
unter ſeinem ſchuͤtzenden Obdache die Leidenſchaften 
ſchweigen und alle Gefühle ſich zu einem einzigen, dem 
der Liebe und Dankbarkeit vereinigen. Auch dag Ins 


gluͤck, Sire, welchem Sie mit koͤniglicher Hand fo 


oft und verſchwenderiſch aufhalfen, iſt am heutigen 
Tage von lebhafter Erkenntlichkeit durchdrüngen. Die 
bieſige ſtaͤdtiſche Behoͤrde hat geglaubt, daß fie Ihe 
Namens feſt nicht wuͤrdiger begehen koͤnne, als durch 
Handlungen der Wohlthaͤtlgkeit. An mehr als 30,000 
Familien find heute Morgen Haus vertheilungen ges 


Ben, Wichtige Bauten, die zum Nutzen des Vol⸗ 
8 unternommen, andere, die bereits wie durch 
b ſchön Zauber beendigt worden ſind, werden dieſen 
5 enen Tag ebenfalls verherrlichen. Der Municipal⸗ 
23 Ihrer guten Stadt Paris, der Sie zuerſt bei Ih⸗ 
a Ruͤckkunft begrüßte, der bei allen großen Epochen 
Ei wiederhergeſtellten Monarchie zugegen war, der 
täglich Zeuge der Wohlthaten Ihrer milden Regie⸗ 
rung iſt, wird nie einen andern Gedanken hegen, als 
durch feine Mitwirkung zur Wohlfahrt dieſer 
Hauptſtadt und ihrer Einwohner den großen und hoch⸗ 
herzigen Abſichten Ew. Majeſtaͤt anzuſchließen.“ Der 
nig antwortete: „Mit Vergnuͤgen empfange ich 
den Ausdruck der Geſinnungen meiner guten Stadt 
Paris und ihrer Behoͤrden. Ich welß Ihnen großen 
Dank fur die Sorgfalt, die Sie den Armen widmen, 
und fuͤr den Vorſchlag, den Sie gemacht haben, am 
beutigen Tage den Ungluͤcklichen eine Spende zukom⸗ 
men zu laſſen. Sie haben dadurch zu meinem Herzen 
geſprochen. Ich konnte nicht anders, als dem, mir 
in dieſer Beziehung gemachten Antrage meinen Bei⸗ 
fall ſchenken. Auf meiner Reiſe durch einen Theil 
meiner Staaten habe ich Geſinnungen gefunden, wie 
ich ſie nicht anders erwarten konnte, und wie ich ſte 
ſtets in dem Herzen meiner Franzoſen, und, bei mei⸗ 
ner Nuͤckkehr, in der Mitte meiner Hauptſtadt wie⸗ 
derfinden werde. Ich hoffe wenigſtens, daß man 
einft von Karl X. ſagen werde, er habe Alles gethan, 
was in feiner Macht ſtand, um das Gluͤck feiner Un⸗ 
terthanen zu begruͤnden.“ Dieſe letztern Worte, be⸗ 
merkt der Monteur, wurden in einem wahrhaft vaͤ⸗ 
terlichen Tone geſprochen und erregten unter den An⸗ 
weſenden eine ſolche Bewegung, daß, ungeachtet der 
Erhabenheit des Orts, der Saal alsbald von dem 
einſtimmigen Rufe: Es lebe der Köniz! wiederhallte. 
Nach dem Stadtrathe empfingen Se. Majeſtaͤt noch 
die perſoͤnlichen Gluͤckwuͤnſcha der Mitglieder der Ge⸗ 
richtshoͤfe und vornehmſten Militairs und begaben 
ſich demnaͤchſt nach dem Thronſaale zurück, wo Sie 
si Deputation des Invaliden-Corps, die Offiziere 
es Generalſtabes von der Garde und von der erſten 
litairsDivifion und das Dffisiers Corps. der bier 
garniſonirenden Einien⸗Regimenter empfingen. Schon 
vor 12 Uhr Mittags an hatten die oͤffentlichen Belu⸗ 
‚ Mgungen in den elpfäifchen Feldern begonnen. Um 
5 Uhr ſetzten Se. Majeſtaͤt ſich zur Tofel, zu welcher 
Zuſchauer-Billets vertheilt worden waren. Um 71 Uhr 
wurden zwei Feuerwerke abgebrannt. Abends waren 
alle offentlichen Gebäude, auch viele Privathaͤuſer 
berrlich erleuchtet. Das ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigte 
er Frier des feſtlichen Tages. Saͤmmtliche Behbr⸗ 
ka, die dem Könige aufgewartet hatten, brachten 
Bern bar uch ihre Gluͤckwuͤnſche der Herzogin von 


N Herzog von Mortemart wird in einigen Tagen 
em Hauptquartier von Varna hier erwartet. 
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Der bekannte Arzt Dr. Civiale hat den Orden der 
Ehrenlegion erhalten; ferner der koͤnigl. Leibarzt Alard, 
der ausgezeichnete Drucker Crapelet und der Schrift? 
ſteller Emil Deschamps; diefelbe Auszeichnung iſt 
4 bieſigen Pfarrern zu Theil geworden. a 

Man ſpricht von einer Depeſche des Hrn. v. Cha⸗ 
teaubriand, in welcher uͤber eine lange Conferenz mit 
dem Pabſte über den Wlderſtand der franz. Prälaten 
berichtet wird. Der Pabft fol in derſelben alles das 
mündlich beſtaͤtigt haben, was Cardinal Sernetti in 
feinem Namen über die Gefahren jener Prieſter-An⸗ 
ſpruͤche geſchrieben, welche unſerer Zeit nicht mehr an⸗ 
gemeffen ſeyen. Man fügt hinzu, daß diefe Depeſchen 
dazu beigetragen haben, den Erzbiſchof von Paris zum 
Gehorſam gegen die Ordonnanzen zu veranlaſſen, 
Selbſt der Cardinal Clermont-Tonnere ſoll jetzt fuͤg⸗ 
famer geworden ſeyn. Der Biſchof von Chartres, 
Clauſel de Montals, iſt von den dem hieſigen Erzbis⸗ 
thum untergeordneten 7 Biſchoͤfen, der einzige, wel⸗ 
cher ſich noch nicht fuͤgen will. Der Großalmoſenier, 
Fuͤrſt von Eroi, (der vorgeſtern hier angekommen! 
hat die K. Verfuͤgungen noch nicht angenommen. 

Der Cour. fr. will einen Brief aus London haben, 
wornach nunmehr die junge Koͤnigin von Portugal in 
England bleiben wuͤrde. Der Graf Lebzeltern ſey da⸗ 
her bereits nach Wien zuruͤckgekehrt. N 

Der Messager des Chambres ſchließt eine Lobrede 
auf das ſchnelle und gluͤckliche Reſultat der Expedi⸗ 
tion mit folgenden Worten: „Wir wollen dieſen ruͤhm⸗ 
lichen Erfolg nicht durch gerechte Repreſſalien gegen 
die luͤgenhaften Zeltungsſchreiber verdunkeln, welche 
unſern Waffen Ungluͤck, unſerem Panier Schmach 
geweiſſagt hatten. Sie find genug dafür beſtraft, 
daß fie an Frankreichs Geſchick gezweffelt haben.“ 

Das Journal des Debats aͤußert über den ſelben 
Gegenſtand: „Die glorreiche Eroberung des Pelo⸗ 
ponneſes gebuͤhrt ganz und gar der hoͤheren Politik, 
welche die Expedition nach Morea eingegeben hat und 
der Geſchicklichkeit womit dieſelbe geleitet worden iſt. 
Der commandirende General hätte durch feine Tas 
lente und ſeinen Muth, und unter dem Beiſtande un⸗ 


ſerer Marine, zuletzt auch alle Hinderniſſe auf die er 


geſtoßen wäre, glücklich überwunden. So aber war 
es beſſer; ſein kluges Verfahren hat uns einen Krieg 
mit der Tuͤrkei erſpart. Die Pforte ihrer Seits hat 
ſehr wohl gethan, in einem Augenblicke, wo ſie in 
einen Krieg verwickelt iſt, welcher leicht über ihre ganze 
Exiſtenz entſcheiden moͤchte, ibre Kraͤfte durch einen 
bartnaͤckigen Widerſtand auf Morea nicht zu rbeilen, 
Die Lage Frankreichs iſt jetzt von der Art, daß es zut 
Wiederherſtellaug des Friedens und zur Aufrechthals 
tung des Gleichgewichts in Europa mit Erfolg ſeine 
Vermittelung eintreten laſſen kann. Seine Armee 
in Morea, die es, nach den Umſtaͤnden, zuruͤckfiehen 
oder verſtaͤrken kann, wird einen noch directeren Ein⸗ 
fluß auf die Begebenheiten und Unterhandlungen 


— 


el he der Winter herbeiführen moͤchte, ausüben. 
8 der Regierung hierzu nur Gluͤck wuͤnſchen r 
fie gewinnt dadurch an Achtung im In⸗ wie im Aus⸗ 
jande, und der geliebte Monarch muß darin einen 
neuen Beweis des ihm vertiehenen göttlichen Schutzes 
erkennen.“ f 1 
Daſſelbe Blatt behauptet, die Ruſſen haͤtten den 
Feldzug mit 200, 00 Mann eröffnet, von denen nach 
der Einnahme von Varna nur noch 68,000 Mann 
übrig feyen, mit denen nichts gegen die feſten Stel⸗ 
lungen Omer⸗Vriones und Huſſein⸗Paſcha's unter⸗ 
nommen werden koͤnne. Der Messager berechnet da⸗ 
gegen, daß die Ruſſen mit 80,000 Mann Ind Feld ger 
ruͤckt waͤren, und zwar aus dem Grunde, weil der 
Unterhalt eines groͤßern Corps ſehr ſchwierig fey. 
Die beſten Truppen des Sultans fiänden jenſeits des 
Balkans und würden vom Ruſſiſchen Corps beobach- 
tet; das übrige Heer, mit Ausnahme des Corps 
Omer ⸗Vrione's, ſey von neuen Aushebungen ger 
er koͤnigl. Befehl find zur Ausloͤſung der griecht- 
ſchen Gefangenen zwei Commiſſarien nach Aegypten 
geſchickt worden: Herr von St. Leger, Adfudant des 
Herzogs von Naguſa und des General Maifon, und 
Herr Gros, bekannt durch ſeine diplomatiſchen Lelr 
5 in Liſſabon. 
8 Kraft de des Admirals Codrington mit 
Mehemed⸗Ali die 180 unverkauft gebliebenen griechi⸗ 
ſchen Sclaven bereits nach Morea geſchafft worden 
fine. Was die von Prioatleuten erkauften und uͤber 
das ganze Land zerſtreuten Sclaven anbelangt, fo 
verfichert der Paſcha tu demſelben Vertrage, er wolle 
den Conſuln beiſtehen, ſie loszukaufen, wenn ſie naͤm⸗ 
lich noch nicht zum Islam übergegangen ſeyen. Die 
Commiſſarien hoffen dennoch die Kinder zu befreien, 
welche man zur Abtruͤankgkeit verleitet, oder gezwun⸗ 
gen hat, und begeben ſich zu dieſem Zweck nach Calro, 
wo ſich eine Menge griechiſcher Sclaven befindet. Auf 
Herrn Drovetti's Verlangen iſt das Kloſter und das 
Hospital der Griechen zu Alexandria zur einſtweiligen 
Unterbringung der grlechiſchen Sclaven bewilligt wor⸗ 
den. Mehrere diefer Ungluͤcklichen befinden ſich in 
ſolchem Elende, daß fie ars dem Unrath in den Stras 
ßen die abſcheulichſten Theile aus ſuchen und verzehren. 
Man erwartet, daß noch vor Ablauf des October 400 
griechiſche Selaven nach Morea geſchafft werden 
* Conſtitutionnel meldet aus Toulon unterm 
30. October: Eine geſtern Nachmittag hier angekom⸗ 
mene Depeſche hat den Vefehl uͤberbracht, ſogleich 
das Llnienſchiff Trident, auf welchem der Contre-Ads 
miral Roſamel ſeine Flagge aufgeſteckt hat, abgehen 
zu laſſen. Das Schiff wollte beute unter Segel 
gehen, aber der ſtarke Oſtwind verhinderte ſolches; 
es ſoll gerades Weges 209 Morea ſegeln, und ſich 
unter den Befehl des Ad 
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Dieſe melden aus Alexandria, 


iral v. Rigny ſtellen. Wahr⸗ 


* 


— 


ſcheinlich werden die letzten, im hieſigen Hafen gelabe⸗ 
nen Trans portſchiffe unter dem Geleit des Trident 
und der Brigg Voltigeur mit abgehen. Auf dem Tri⸗ 
dent iſt Alles, was von Geraͤth und von Mannſchaft 
noch zur Expedition nach Morea gehört, eingeſchifft 
worden. Das Geruͤcht von dem Abgange einer neuen 
Truppenſendung, und von einer Verlaͤngerung des 
Aufenthalts unferer Armee in Griechenland gewinnt 
taͤglich mehr Wahrſcheinlichkeit. Das Linienſchiff 
Scipio liegt noch immer auf hleſiger Rhede, und iſt, 
wie die andern Fahrzeuge, bereit, auf das erſte Signal 
die Anker zu lichten. — Man berichtet, daß der Krieg 
zwiſchen Neapel und dem Dey von Tripolis durch 
einen Frledens⸗Tractat beendigt ſey. Neapel habe 
ſich zur Zahlung eines Tributs an den Dey verſtan⸗ 
den. Dle Goelette Fauvette, welche am oöiten d. 
von Neapel hier einlief, hat dieſe Nachricht mitge⸗ 
racht. J 

Es heißt, der Rektor der Univerfität, Gatter, habt 
in Alx die Schule der grauen Brüder ſchließen laſſen. 
Man ſpricht hier von einem großen Etabliſſement, 
welches naͤchſtens errichtet werden ſoll, in dem man 
alle Colonialwaaren in großen und kleinen Quantitaͤten 
zu feſten Prelſen erhalten wird. 

Am 18ten v. M. iſt die große Runkelruͤbenzucker⸗ 
Fabrik in Dury (Dep. des Alsne) in Aſche gelegt wor⸗ 
den. Dreitauſend Behälter mit Slrop find mit vers 
brannt. ER, 
ier a l. 

Li[ſabon, vom 22. October. — Geſtern verbrei⸗ 
tete ſich hier das Gerücht, daß das ganze portugie⸗ 
ſiſche Geſchwader vor Madeira ſich für die Koͤnigin 
D. Maria erklaͤrt habe, und nach England abgegan⸗ 
gen ſey, um ſic unter deren Befehl zu ſtellen. 

In einem Dorfe unweit Braga lebt ein gewlſſer 
Manoel Joſe Malheiro, ein ſehr ſittenloſer Menſch, 
der beſonders feines großen Reichthums wegen ber 
kannt und deswegen beruͤchtigt war, daß er mehrere 
Haͤuptlinge der Migueliſtiſchen Banden in der letzten 
Zeit bei ſich beherbergte. Dieſer Mann ſtarb vor Kur⸗ 
zem: die Juſtiz eilte, ſich ſeiner Schaͤtze zu bemaͤchti⸗ 
‚gen und alles zu verſſegeln, fand aber, zu ibrem gros 
ßen Erſtaunen, weiter nichts als eine Tonne, und in 
dieſer die Leichname zweier Kinder; Der deichter nahm 
dieſe Tonne in Beſchlag, und man wird jetzt die Un, 
terſuchung beginnen. 

Im kondoner Globe lieft man Folgendes: „Briefe 
aus Liſſabon beſtaͤtigen die Geruͤchte von den erneuer⸗ 
ten Regungen der Conſtitutlonellen im Norden von 
Portugal. Die conſtitutionellen Guertllas von Tras⸗ 
os⸗Montes waren nach Angabe der letzten Nachriche 
ten fo ſtark, daß fie Porto bedrohten, und daß der 
Gouverneur das ıgte Infanterke-Regiment mit meh⸗ 
reren Stuͤck Gefchäg abgeſendet hatte, um Carvalho 
d'Eſte zu befegen und Ihre Fortſchritte aufzuhalten. 


1 


SEE: 


Sie waren jedoch in Villa⸗Real eingedrungen, und 
Nai daſelbſt gefangenen Conſtitutionellen in 
te beit geſetzt. — Nachſtehendes iſt ein Auszug aus 
Hehe Briefe aus Liſſabon vom 19. October. „Die 
ge Nachrichten aus Porto find ſehr intereſſant. 

ſcheint, daß einige von den Soldaten, welche ſich 
nach dem Gefechte von Porto nach Gallicien zuruͤck⸗ 
gezogen 
derbunden haben. Die Anzahl diefer Bewaffneten 
waͤchſt täglich. Villa⸗Real wurde von ihnen geſtuͤrmt; 
man vermuthet, daß ſie Aehnliches in Porto bezwecken, 
WO der Militair⸗Gouverneur, Graf v. Sao Lowrenco, 
ſein Hauptquartier alle Nächte von Polizei: Wachen 
umringen läßt: Das vierte jetzt zu Porto ſtehende 
Infanterie⸗Regiment hat die Neigung blicken laſſen, 
Dom Pedro zu proclamiren. Alle Nachrichten kom⸗ 
men darin uͤberein, daß der Mangel an einem Militaͤr⸗ 
Anfuͤhrer der einzige Grund der Verzoͤgerung einer 
boͤchſt ernſtlichen Reactlon ſey. Der Bruch mit Bra⸗ 
ſilien macht dem Handel von Liſſabon ein Ende; und 
wenn Dom Pedro diejenige Politik befolgt, zu welcher 
die Umſtaͤnde ihn hinfuͤhren, fo wird bald eine neue 


Blokade von Porto, unter umgekehrten Abſichten als 


die fruͤhere, Statt finden.“ 


En n d. 0 

London, vom 4. November. — Nach den letzten 
Nachrichten aus Windſor (im Courier) wird der Koͤnig 
die Reſidenz im daſigen Schloſſe nicht ſobald beziehen, 
als letzthin verſichert wurde. Ungeachtet Ihres ver⸗ 
beſſerten Geſundheits⸗Zuſtandes haben Se. Majeſtaͤt 
im Laufe der vorigen Woche doch Ihre Wobnung 
nicht verlaſſen. — Auch Über den Geſundheitszuſtand 

des Herzogs von Clarence gehen nachtheilige Geruͤchte. 
Geeſtern, am Geburts⸗Tage Ihrer Koͤnigl. Hoheit 
der Prinzeſſin Sophia, gab Ihre Koͤnigl. Hobeit die 
Herzogin von Kent, in Kenſington⸗Pallaſt, der Prin⸗ 
zeſſin Auguſta und anderen Mitgliedern der Koͤnigl. 
Familie ein Dejeuns. 

Am 13. October hat der Koͤnigl. Preußiſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am 


biefigen Hofe, Herr Baron von Bülow, mit dem 


Chef des hieſigen Handlungshauſes, Gebrüder Roth⸗ 
ſchild, Banquier N. M. Rothſchild, in Gegenwart 
des oͤffentlichen Notars Venn, die von der Preußtfchen 
Regierung zum zoften Tilgungs⸗Termine eingelöfeten. 
Obligationen aus der bel jenem Hardlungshaufe am 
31. März 1818 eröffneten Anleihe, nebft den dazu 
getoͤrigen Coupons, dem Contracte gemäß, caſſirt, 
und in der den engliſchen Text enthaltenden Haͤlfte bei 
ade, Bank don Englond in kondon 375 Obligationen 
r — 49,600 Hv. St. niedergelegt; mit Hinzurechnung 
10 u den erſten 19 Terminen bereits getilaten 985,000 
4 = St. find demnach nunmehr von dieſer Anleihe 
erbaupt abgetragen : 1,034, 00 Eid. St. 
Geſtern ſind in der Admiralitaͤt Depeſchen von Sir 
Malcolm, dem Befehlshaber unſerer Seemacht 


hatten, ſich mit den Anhängern D. Pedro's 


einem derſelben heißt es: 


der davon befallenen Perſonen belief ſich am 
dachten Tage auf EL worunter 452 ſchwer Kranke 
er 


* 


im mittellaͤnbiſchen Meere, und im Colouial⸗Amt von 
dem Lord-Ober-Commiſſalr der jonifchen Inſeln 
eingelaufen. 5 
In verwichener Nacht traf der Koͤnigs⸗Bote Waring 
aus Odeſſa, mit Depeſchen von Lord Heytesbury vom 


17. October, im auswärtigen Amte ein; er hat auch 


Depeſchen von Lord Cowley aus Wien, vom 2öften 
October, mitgebracht, welche, wie es heißt, von 
Wichtigkeit ſeyn ſollen; doch hat uͤber den Inhalt der⸗ 
ſelben noch nichts weiter verlautet. 
Aus Malta ſchreibt man vom 4. October, daß die 
Feindſeligkeiten zwiſchen den Neapolitanern und Tri⸗ 
polis, dem Verkehr mit Sicilien ſehr hinderlich ſey. 
Spaͤtere Briefe vom 16. October erwaͤhnen kei⸗ 
ner Vorkehrung zur Blokade der Dardanellen. In 
„Wir haben hier 2 ruff. 
Admirale mit 9 ruſſ. Einienfchiffen, was im Mittel 
meer noch nie erlebt worden.“ i 
Aus Dublin wird unterm 31. October berichtet, 
daß die Gaͤhrung in Irland zunimmt. Der katholi⸗ 
ſche Verein, deſſen Commiſſionen permanente Sitzun⸗ 


gen halten, hielt am zoften elne Zuſammenkuuft. 


Durch Dr. Mac Nevin aus Newyork wurden 1000 
Doll. eingeſandt; es werden auch Gelder aus Paris 
erwartet, wo bereits ein Bureau zum Einſammeln 


der kathol. Rente errichtet iſt. Andrerſeits verbreiten 


ſich auch die Braunſchweig⸗Clubs, und ihre Einnahme 
iſt betraͤchtlich; die armen Proteſtanten werden mit 
Waffen verſehen. Auf den Vorſchlag des Herrn 
Lawleß hat der kathol. Verein Hrn. Shiel feinen Dank 
für das männliche Betragen abgeſtattet, das er auf 
der Penenden-Haide beobachtet. ER 
Seit langer Zeit waren in keinem engliſchen See⸗ 
hafen fo große Nuͤſtungen gemacht worden, als gegen⸗ 
waͤrtig in Sheereß. Eine große Anzahl Zimmerleute 
find beſchaͤftigt, mehrere Linienſchiffe in Fregatten 
umzuwandeln. 2 > 

Wir haben Kunde von der Einnahme von Varna er⸗ 
halten. Dieſe Nachricht hat ſogleich weder die Eifer⸗ 
fucht unſers Publikums rege gemacht, welches durch 
die Geruͤchte von der ſchllmmen Lage der ruffifchen 
Armee ſeit drei Wochen eingeſchlaͤfert, nun wieder 
anfängt an die Möglichkeit Ju glauben, daß die Ruſſen 
Konſtantinopel erreichen koͤnnten. Manche unſeren 
Zeitungen predigen alſo wleder im emphatiſchen Tone 
einen Kreuzzug, um den Türken zu Huͤlfe zu kommen, 

Der Courier kann ſich uͤbet die Einnahme von Varna, 
die er fuͤr unmoͤglich gehalten, immer noch nicht zu⸗ 
frieden geben. \ ee 

Der Sitz der griechiſchen Regierung ſoll nach Athen 
verlegt werden, ſobald die Unabhängigkeit Griechen; 
land's befeſtigt ſeyn wird. 

Zu Gibraltar find am naten, 15ten und ı6ten d. M. 
86 Perfonen am gelben Fieber geſtorben; die Anzahl 
letztge⸗ 


und unter dieſen 5 Aerzte. — In den offentlichen 


S 


Brunnen hat ſich zu allem Ungluͤck noch ein großer 
Waſſermangel eingeſtellt, weshalb man ſich veranlaßt 
gefunden hat, alle Einwohner, in deren Haͤuſern 
Ciſternen find, dringend aufzufordern, fo viel Waſſer, 
als fie nur irgend entbehren koͤnnen, nach dem Civil⸗ 
Hospital zu ſenden. 8 


Niederlande 
Bruͤſſel, vom 6. November. — Dem Verneh⸗ 
men nach (ſagt das Journal de la Belgique) find in 
den letztverfloſſenen Tagen die Perſonen ernannt wor⸗ 
den, welche den kuͤnftigen Hofſtaat Ihrer Königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Mariane bilden follen. Unter 
Anderen wird Herr Conſtant als Kammerherr und 


rau von Knobelsdorſſ als Ehrendame genannt; die 


Sa der Frau von Bentink, als Gouvernante 
rer Koͤnigl. Hoheit, wuͤrden damit aufhören. 

Die Antwort⸗Adreſſe auf die Thron⸗Rede iſt von 
der erſten Kammer einſtimmig angenommen worden. 
Der den Kammern vorgelegte Geſetz⸗Entwurf, der 
den Betrag der Grundſteuer auf 16,133,153 Fl. fefts 
Kelle, vertheilt diefe Summe auf folgende Weife un, 
ter die Provinzen: Noͤrdliches Brabant 708,391, 
Suͤdliches Brabant r. 143,481, Limburg 481,233, 
Geldern 652,423, kuͤttich 547,092, Oſt⸗ Flandern 
1,690,499, Weſt⸗ Flandern 1,420,830, Hennegau 
926,959, Süd» Holland 1,992,527, Nord? Holland 
1,92 1,765, Zeeland 540,048, Namur 374,993, Ant 
werpen 727,706, Utrecht 523,330, Frlesland 1, 179 7, 

Ober⸗NYſſel 331,861, Groningen 488,773, Drenthe 
94,520, Luxemburg 383,652 Fl. ö 
Antwerpen. Ein hier eingegangenes Schrelben aus 
Toulon meldet, daß das franz. Heer in Moreg a bis 3000 
Kranke zähle, aber wenig Todesfälle ſich ereigneten. 
u AA n d, N 

St. Petersburg, vom 1. November. — Die 
Getreide⸗-Ausfuhr aus Odeſſu iſt zum Behuf der Ver⸗ 
ſorgung des Heeres erlaubt worden und wird in Ge⸗ 
maͤßheit der beſtedenden Anordnungen für den Handel 
der Ruſſiſchen Haͤfen unter einander ſtattfinden, un⸗ 
tet Verpflichtung der Abſender, Beſcheinigungen der 
Ablieferung am Beſtimmungsorte beizubringen. 

Die Boͤrſen⸗Liſte theilt einen Brief aus Odeſſa vom 
17. October mit: Dieſem zufolge ſah man es dort als 
eine ganz unbezweifelte Sache an, daß die Ruſſiſche 
Armee nicht allein in den beiden naͤchſten Monaten 
fibre jetzige Stellung am Fuße des Balkans behaup⸗ 
ten, ſondern es hieß auch, daß man waͤhrend der 
Abweſenheit des Kaiſers vie Operationen auf der 
Straße nach Burgas, und wo moͤglich noch darüber 
hinaus, fortſetzen werde, während man ſich, was 
Schumla beteifft, damit begnuͤgen würde, daſſelbe, 
wie bisher, bloß enge zu blofiren. Zu den Opera⸗ 
tionen auf der Straße nach Burgas war das Corps. 
unter dem Gen. Grafen v. Woronzow beſtimmt, das 
feit dem Falle Var nas disponibel geworden, und mit 
dem zugleich das Corps des Prinzen Eugen v. Würs 
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temberg vereinigt worden iſt. Der größte Theil ber 
Garden wuͤrde demſelben zur Reſerve dienen. 


Es 


4 


beißt zu Odeſſa, der Kaifer, der ſich nur auf kurze 


Zeit nach St. Petersburg begtebt, werde bis zur 


ö 


Mitte, hoͤchſtens aber Ende des Decembers bei dee 


Armee wieder zuruͤckerwartet, worauf die Feldzugs⸗ 
Operationen auf allen Puncten zugleich mit neuem 
Nachdruck würden fortgeſetzt werden. Waͤhrend der 
Abweſenheit des Kaiſers ſoll auch, jenem Briefe aus 
Odeſſa zufolge, zur regelmaͤßigen Belagerung von 
Sillſtria geſchritten werden, und Gen. Graf Lange⸗ 
ron wird, wie es heißt, dieſelbe leiten. 
wuͤrde alſo auch den Winter bindurch der Feldzug in 
gewiſſer Art, und fo zu ſagen theilwelſe, fortdauern. 
(Boͤrſen⸗ Liſte.) 

Odeſſa, dom 1. November. — Der bier einge⸗ 
troffene zweite Commandant von Varna, Juſſuf Pa⸗ 
ſcha, iſt der Gegenſtand der allgemeinſten Neugier de. 
Er iſt, wie man verfichert, ſehr duͤſter und traurig. 
Vom Kriegsſchauplatze iſt feit mehreren Tagen nichts 
Entſcheidendes bekannt geworden. 

Zwanzig mit Lebensmitteln beladene Transporr⸗ 
Schiffe ſind vor Kurzem von Odeſſa nach Varna un⸗ 
ter Segel gegangen. f 
e. 


Warſchau, vom 11. November. — Vorgeſtern 


| 


Sonach 


ift aus St. Petersburg die betruͤbende Nachricht von 


dem Ableben Ihrer Maj. der allverehrten Kaiſerin 
Mutter, von Rußland, hier eingegangen. Dle hohe 
Verewigte war eine Prinzeſſin v 
25. October 1759 geboren, und den 18. Octbr. 1776 
mit dem damaligen Großfuͤrſten, nachherigen Kaifer 
Paul 1. vermaͤhlt. 2 ö 

Die Verewigte hatte noch die Freude, an Ihrem 
69 Geburtstage, den 25. October, Ihren mit Sieg 
gekroͤnten Sohn, den Kaifer Nicolaus, welcher ber 
kanntlich an demſelben Tage von der Armee hier ein⸗ 
getroffen war, zu umarmen. Das ganze Kaiſerliche 


on Würtemberg, am 


Haus iſt durch dieſen unerwarteten Todesfall in die 


tiefſte Trauer verſetzt. 

Hier ſind gleich nach Ankunft dieſer Trauer Nach⸗ 
richt, die Theater geſchloſſen, alle oͤffentlichen kuſt⸗ 
barkeiten unterſagt und in allen Kirchen die üblichen 
Gebete fuͤr die hohe Abgeſchiedene angeordnet worden. 


Se. Exc. der Diviſſons⸗General Graf Grabowski, 


Miniſter Staats⸗Secretair 
wieder hier eingetroffen. 


Daͤn emark. 
Kopenhagen, vom 9. November. — Am r. d. 


„ TE geſtern von Varna 


fand bier die Vermaͤhlung JJ. KK. HH. des Prinzen 


Friedrich Carl Ehriſtian und der Prinzeffin Wilhelmine 
Marie ſtatt. Schon am 3 1ſten v. M. hatte JJ. MM. 
und die Übrigen Hoͤchſten Herrſchaften einftiweilen Ihre 
Reſidenz auf der Amallenburg verlaſſen und das 
Cbriſtiansburger Schloß bezogen. Bei einer fuͤr diefe 
Jahreszeit uͤberaus guͤnſtigen und ſchoͤnen Witterung 


— 


brach ber Tag des 1ſten Novembers an. Viele Haͤuſer 
wurden mit Zweigen und Blumen behangen, Trans⸗ 
parente, Sinnbilder, Lampen ꝛc. angebracht, und 
laggen zu Hundert a zierten die in den Kanaͤlen um 
das Schloß herum und die im Hafen liegenden Schiffe. 
Um 4 Uhr Nachmittags verküͤndigten Kanonen ſalven 
den Anfang der Feierlichkeit und der Prozeſſion von 
den Saͤlen des Schloſſes nach der Schloßkirche. um 
5 Uhr trafen JJ. MM. mit dem Brautpaar und den 
brigen Königlichen und Fuͤrſtlichen Herrſchaften in der 
chloßkirche ein. Die Trauung wurde von dem 
Confeſſionarius Mynſter vollzogen. JJ. MM. vers 
ließen mit dem Brautpaare und den übrigen Koͤnigl. 
und Fuͤrſtl. Herrſchaften ungefähr um 7 Uhr die 
Schloßkirche, worauf ſich auch die Prozeſſion wieder 
nach dem Chriſtiansburger Schloffe begab. — Um 8 
Uhr begaben ſich JJ. MM. mit dem Brautpaare ꝛc. 
zur Tafel. Die K. Tafel beſtand aus 100 Couverts; 
außerdem war an 11 Marſchallstafeln fuͤr 600 Per⸗ 
ſonen ſervirt. 
ben, Die Beendigung des Trauungs-Aktes wurde 
vom Nicolai⸗Thurm durch die von Poſaunen ausge⸗ 
fuͤhrte Melodie eines Pſalms der Hauptſtadt berkla⸗ 
digt, und von dem Augenblick an war die ganze Stadt 
ein Luft» und Feuermeer, daß der Horizont ſich weit 
herum roͤthete. — Im Schauſpielhauſe, dem Rath⸗ 
bauſe, dem Zeughauſe ꝛc. waren unſichtbare Muſik⸗ 
Chöre aufgeſtellt, die den ganzen Abend hindurch und 
bis ſpaͤt in die Nacht die beliebteſten Melodien ſpielten. 
Prachtvoll und impoſant war der Anblick des, der 
Aſiatiſchen Compagnie gehoͤrigen großen Schiffes, 
welches mit Tauſenden von kampen auf das geſchmack⸗ 
vollſte erleuchtet war, und ſo auf dem Strome lag, 
daß es dom Chriſtiansburger Schloſſe aus geſehen 
werden konnte. Zu beiden Seiten der Holmsbruͤcke 
waren ebenfalls zwei geſchmackvoll erleuchtete Kutter 
dingelegt. Am aten November wohnten die Allerhoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften mit dem Brautpaare ꝛc. dem Gottes⸗ 
dieſte in der Schloß Kirche bei und ſpeiſeten darauf 
in Familien⸗Kreiſe. — Die Abendfeier glich der 
dorigen in Anſehung, der Illumination; aber vers 
nert wurde die Erleuchtung durch einen impoſan⸗ 

ten Fackelzug der Studenten, wozu ſich gegen 1000 
akademiſche Bürger vereinigt hatten, die, in a Abs 
ebeilungen, mit einem Muſikchor vor jeder Abthellung, 
ſich gegen 9 Uhr von dem akademiſchen Gebäude in 
einer feierlichen Prozeſſton mit ungefähr 300 Fackeln 
nach dem Schloſſe begaben, ſich auf dem Schloßplatze 
in einen großen Halbkreis ſtellten, mit beiden Muſik⸗ 
Hören und ungefähr 200 Saͤngern in der Mitte, ein 
Late Mimme:n. Nach 1 pee er⸗ 
ein vielfaches Hurrah! worauf die Prozeſſion 
nach d deen Sebdude zuruͤckging, und dort 


ein nochmaliges tauſendſtimmiges Vivat für das Kö⸗ 


nigl. Haus erſchallen ließ. Am dritten Tage war 
große Cour für die drei erſten Rangklaſſen bei den 
Neuvermaͤhlten, und JJ. MM. An aten haben 
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Die Tafel wurde um 10 Uhr aufgeho⸗ 


— 


Hoͤchſtdieſelben das junge Paar von Chriſtians burg 
nach dem für Sie neu und hoͤchſt geſchmackvoll einge⸗ 
richteten Palais auf Amalienburg gefuͤhrt, und zwar 
in einem feierlichen Staats-Aufzuge, bei welcher Ge⸗ 
legenheit ſaͤmmtliche Truppen nebſt der Buͤrgerbe⸗ 
waffnunglund den Matroſen-Diviſionen in Spalier 
vonChriſtiansburg nach Amalienburg aufgeſtellt waren. 
Türkey und Griechenland. 

Trieſt, vom 5. November. — Ein Schiff aus 
Corfu bringt vom 24. October die Meldung: bald, 
nachdem die Nachricht von der Beſetzung von Patras 
durch die Franzoſen in Preveſa eingegangen, ſeyen 
die Tuͤrken dadurch fo aufgebracht worden, daß fie die 
Wohnungen der fraͤnkiſchen Conſuln umringten; indeff 
ſey den letzteren weiter kein Unfall begegnet. — Ein 
Privatſchreiben aus Ancona vom 29. October, das 
aber ſehr der Beſtaͤtigung bedarf, verſichert: eine 
engliſche Brigg habe aus Corfu die Nachricht gebracht, 
daß ſich der, behufs der Conferenzen in Poros und 
Corfu beglaubigte, Sir Stratford Canning von ſeinen 
Collegen getrennt habe, nachdem er einen Courier aus 
London erhalten. *) 

Ebendaher vom 10. November. — Ein Schreiben 
aus Scutari vom 28. October beſtaͤtigt, daß die tuͤrk. 
Bevoͤlkerung von Preveſa nach Eingang der Nachricht 
von der durch die Franzoſen bewerkſtelligten Beſitz⸗ 
nahme von Patras, in eine große Gaͤhrung verſetzt 
wurden, und die Wohnungen, ja ſelbſt das Leben 
der franzoͤſiſchen und engliſchen Conſuln bedrohte. 
Auch in Scutarl herrſcht unter den Tuͤrken eine große 
Entruͤſtung uͤber die neueſten Ereigniſſe in Morea, 
die der Paſcha von Scutari „den zweiten Akt von 
Navarin“ genennt haben fol, Man ſprach von 
einem Schreiben des Paſcha von Scutari an den Lord 
Ober⸗Commiſſair der joniſchen Inſeln, worin er ſich 
über das Benehmen Englands in den bitterſten Aus- 
druͤcken beſchweren folk Indeß hier Hält man ſich 
für überzeugt, daß Englands einzige Politik die Ane 
nahme der Convention vom 6. Juli durch die Pforte 


immer feſter im Auge habe, um deſto ſchneller ſeine 


freund ſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit der Pforte auf den 
alten Fuß wieder herzuſtellen. 

Aus Trieſt vom 24. October wird gemeldet: „Nach 
Briefen aus Corfu ſoll Ibrahim Paſcha, gleich nach 
Abfahrt der erſten Abtheilung ſeiner Truppen von 
Morea, Befehl aus Konſtantinopel erhalten haben, 
Morea nicht zu raͤumen, ſondern ſich im Falle, daß 
man ihn dazu zwingen wollte, aufs Aeußerſte zu ver⸗ 
theidigen. Es heißt, rn Paſcha habe dieſem 
Befehle Folge leiſten wollen, ſey aber durch die Dro⸗ 
hungen der drei Admirale eingeſchuͤchtert worden, er 
habe fich für zu ſchwach gehalten, um in offenem Felde 
ernſtlichen Widerſtand zu leiſten; in die Feſtungen aber 

„) Wenn ſich dieſe Nachricht beſtaͤtigte, was wir fehr be⸗ 
zweifeln, fo ware es vielleicht als eine Folge der von 


Seiten Rußlands gedrohten Blokade der Dardanellen zu 
betrachten ; 


u 


konnte er ſich aus Mangel an Lebensmitteln nicht zu⸗ den erfolgten, Antritt feiner Regierung uber die be⸗ 
ruͤckziehen. — Man verſichert, daß ſich im Ruͤcken ſonnene Feſtigkelit und große Mäkigung ſeines Charak⸗ 
der Franzoͤſiſchen Truppen Raͤuber⸗Banden bilden (), ters auch nicht den Schatten eines Zweifels zulaſſen, 
die meiſtens aus Griechen beſtehen. Es ſollen Fran- floͤßen das vollſte Vertrauen ein. Man glaubt, daß 
zoͤſiſche Offiziere auf Spazier-Ritten von ihnen bes dle Ruſſen nun laͤngs der Seekuͤſte weiter vordringen 
raubt worden ſeyn. (:) Graf Guflleminot war und dle Pofition von Schumla bios beobachten werden, 
unpäßlic *). Baron Sermet, der mit der Ver⸗ da die Türken dort keine Offenſtde nehmen koͤnnen, 
pflegung der Franzoͤſiſchen Truppen in Griechenland ohne alle ihre Vortheile aufzuopfern. f 
beauftragt iſt, wollte von hier aus ihren Bedarf an 7 ̃ TTT erg 
Lebensmitteln bach man vernimmt aber, daß er Be 8 En 5 Aulnahme, die 
fih zum großen Nachtheile unfere® Platzes jetzt zu mir Währ. eines Aufenthaltes in Breslau au reichem 


a „ Maasse zu Theil geworden ist, macht es mir bei meiner 
W b ſelnes Auftrages nach Raguſa gewen⸗ Abreise zur unerlässlichen Pflicht, meinen herzlichen 


. Dank dafür hiermit öffentlich ahzustatten und die Ver- 
Herrmanſtadt, vom 4. November. — Privatz sicherung hinzuzufügen, dass die Erinnerung daran in 


Briefe aus Orſova vom 2ten d. M. verſichern, daß mir nie erlöschen und inir immer eine besonders liebe 

die Tuͤrken trotz ihren erhaltenen Verſtaͤrkungen die und werthe seyn wird. Mögen alle diejenigen, die mir 

wichtige Pofition von Calafat ganz unvermuthet ver- hier so viele und erfreuliche Beweise ihres Wohlwollens 

laſſen daben ſollen, und daß dieſelbe ſo wie auch eine gegeben haben, sich auch meiner zuweilen, nicht oline 

zunaͤchſt gelegene Inſel, von welcher gewoͤhnlich dle die Fortdauer ihrer fceundlichen Gesinnungen, erinnern! 

fe 3 Breslau den 15. November 1828. “ 

Incurſionen der ei unternommen wurden, von Sonn ü z Tb and 

den Truppen des General Geismar beſetzt worden ſey. 5 C 

Man iſt begierig, die Beſtaͤtigung hievon, fo wie Verbindungs- Anzeige. 

auch den Beweggrund zu dieſem Entſchluſſe zu ver⸗ Unsere gestern vollzogene eheliche Verbindung haben 

nehmen. s wir die Ehre, Ihrer Theilnahme versichert, Verwandten 
; f „ und Freunden ergebenst anzuzeigen. 

1 1 Dann 5 0 1 1 Glüpice bei Petrikau im Königreich Polen den Tten 


f g 5 November 1828. 
aus Rußland laſſen vermutben, daß die Kriegs⸗ Wilhelm v. Saint Paul, königl. polnischer 


operationen auch waͤhrend der Abweſenbeit des Kaiſers Forstmeister ete. und mehrerer Orden Ritter. 
von der Armee, der, wie man vernimmt, auf eine Emilie v. Saint Paul, geb. v. Byke Ws Ka. 
Zeitlang ſich nach St. Petersburg begiebt, mit Nach⸗ Entbin dungs Ane felgen. 


— 7 8 a 8 
druck fortgeſetzt werden follen. Schon aus Ruͤckſicht Die glückliche Entbindung meiner F 
auf die in Morea gelandeten Franzoſen möchte dis zu Kueitler, * sieh See a H 8 7 
Segen e ednet dacht, giebt ſich die Ehre theilnehmenden Bekannten und 
wenn fie einen Shell igrer Kräfte van der Hauptarmee Feeunden ergebenſt anzuzeigen. f 
dorthin disponibel bekaͤme, erdruͤkt werden koͤnnten. Glatz den 13. November 1828. 


Man darf dem ruſſiſchen Kaifer um fo einſtimmiger ; : 4 
fortgeſetzten raſchen Erfolg wuͤnſchen, als nach all Di gi gr en ee r aid c tig. 
fſeitigen Verſicherungen die Friedensliebe dieſes edlen | 4 abe fru 7 Uhr erfolgte 0 ne neötndung 
Monarchen unverändert biefelbe iſt, und jedes An, Meiner lieben Frau, Karoline geborne Rother, von 

erbieten der Tuͤrken noch jetzt offenes Gehör finden dinem muntern Mädchen, beehrt fi hiermit feinen 

würde, wenn es zu hoffen wäre, daß der osmaniſche e und ee anzuzeigen. 
Stolz, ohne vorher noch ſtaͤrker gedemuͤthigt worden KERN, den 18. November 1828: 


zu ſeyn, mit Aufrichtigkelt Vorſchläge machte, die Der Kaufmann Gustav Krug. 
unter den jezigen Umſtaͤnden annehmbar waͤren. Der Todes Anzeige. . 


Fall von Varna iſt ein wichtiges Erelgniß; es iſt an Das am pten d. M. erfolgte Ableben meiner thenern 
und für ſich kein entſcheldendes, aber es leitet die ent⸗ Gattin und unfrer beften Mutter, der Frau Rittmei⸗ 
ſcheidenden ein. Stände an der Spitze der ruſſiſchen ſter v. Holtey, geb. v. Thielau, zeigen Freunden 
„Macht ein blos ehrgeiziger Eroberer, fo konnte ein und Verwandten hiermit an. — 


Fortſchreiten der Ruſſen von Sieg zu Sieg manchen Lampersdorf den 11. November 1828. 


Intereſſen der europätfchen Politik wohl nicht lieb Wilh. v. Holtey, als Gatte. N 

ſeyn, aber die Geſinnungen des Kaiſers, deſſen Hand⸗ Ida verehel. v. Thlelau, geb. d. Holtey, 

lungen ſeit dem, unter wahrhaftig ſchweren Umſtär⸗ als Tochter. er 

5) Dr bis jum 11 El: gehenden ee er Friedrich v. Tblelau, als Schwiegerſohn. 
in Franzoͤſiſchen Blattern haben von dieſer Unpaͤß lichkeit —— 
fo wenig als von den angeblichen Raͤuber⸗Banden etwas Theater » Anzelge. 
gemelden- i Montag den ı7ten: Die Schule der Alten. 
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Beilage zu No. 271. der privilegirten Schleſiſchen 
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* 


Zeitung. 


neunzehnten Jahrhunderts. 
Neue Folge. ir Bd. das Jahr 1826 enthaltend 


Chronik des 


von Dr. E. Venturin l. gr. 8. keipzig. 
f 3 Rtblr. 10 Sgr. 
Stein, Dr. C. G., Reiſe nach Amſter dam, 
Haag, Rotterdam, London, Oxford ꝛc. Mit 
1 Kupfer u. 1 Charte der Niederlande. 8. Leipzig 
0 x ı Rthlr. 10 Sgr. 
Schellenberg, J. P., genau berechnete und 
zuverlaͤſſige Reductlons-⸗Dabellen der bekann⸗ 
teſten deutſchen und übrigen europaͤiſchen Muͤnzen, 
Gewichte und Maaße. gr. 4. Ilmenau. br. 23 Sgr. 
Walter, Dr. F., Lehrbuch des Kirchenrechts 
aller chriſtlichen Confeſſionen, 4ie umgearb. Aufl. 

2 Abthlgn. gr. 8. Bonn. 


Auf's neu umgefertigte, vermehrte und 


verbeſſerte Bau⸗Ordnung der Stadt 
Breslau, publiciret im Jahre 1688. 
Neu abgedruckt. 4. Breslau. geh. 

10 Sgr. 


— —64q4— — ↄ — ͤ — — 
Edictal- Citation. 

Von dem Koͤniglichen Stadt-Gericht hieſiger Reſt⸗ 
denz werden unten genannte Verſchollene und unbe- 
ö een hierdurch Öffentlich vorgeladen, vor oder 
ſpaͤteſte 8 in dem auf den 26ften Juni 1829 
Vormitta 
Gerichts-Aſſeſſor Forni angeſetzten Termine, in un⸗ 
erm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, und zwar 
die Verſchollenen mit der Aufforderung: bei ihrem 
Erſcheinen die Identitaͤt ihrer Perſon nachzuweiſen, 
und ünter der Warnung: daß fie bei ihrem Ausblei⸗ 
‚ ben für todt erklaͤrt werden ſollen, die unbekannten 
Erben mit der Aufforderung, ſich als ſolche gehoͤrig 
zu legitimiren, und ihres Erbes Anſpruͤche nachzuwei⸗ 
ſen, und unter der Warnung, daß ſie bei ihrem Aus⸗ 
bleiben die Ausſchließung ihrer Anſpruͤche an, den 
Nachlaß der benannten perſonen zu gewaͤrtigen haben, 
und das vorhandene Vermoͤgen, den ſich meldenden 
Erben nach erfolgter Legitimation, oder wenn ſich kein 
Erbe meldet, als herrenloſes Gut den reſp. Gerichts⸗ 
barkeiten zugeſprochen werden wird. 

A. Verſchollene: 

) Der Zimmergeſelle Johann Joſeph Klinckert, 
welcher ſeit ungefähr 60 Jahren, ohne Nachricht von 
ſich zu geben, abweſend iſt; ſein letzter bekannter Auf⸗ 
enthalts⸗Ort war Copenhagen, woler geheirathet, aber 
keine Kinder erzeugt haben ſoll. Sein aus dem Nach⸗ 
laſſe der verwitweten Kofel, gebornen Höniſch, 


— 
E 


3 Rthlr. 


gs um 10 Uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗ 


ſich gegeben hat. Sein im Waiſenamtlichen Depofis 
torlum befindliches Vermoͤgen beträgt 14 Rthlr. 3 Sgr. 
9 Pf. 5) Ernſt Samuel Scholz, am 2. Juni 1789 
geboren, hat den Feldzug von 1813 als Horntſt in der 
aten Compagnie des ten Bataillons des Breslauer 
Landwehr Regiments mitgemacht, und ſeit dem Der 
zember 1813 nichts von ſich hoͤren laſſen. Ohne Ver⸗ 
moͤgen. 6) Carl Heinrich Zillius, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Feldſcheerers Dittrich Ludwig Zillius, im 
ehemaligen v. Zaſtrowsky ſchen Infanterie-Regi⸗ 
ment, hierſelbſt geboren am 12. Juli 1766, iſt unge⸗ 
faͤhr in feinem 2often Jahre als Boͤttchergeſelle aus⸗ 
gewandert. Sein Vermoͤgen von 15 Rthlr. 16 Sgr. 
44 Pf. befindet ſich im Waiſenamtlichen Depoſitorium. 
7) Johann Franz Michael Friedrich, welcher den 
15. Mai 1799 zu Breslau geboren, ſich vor ungefaͤhr 
28 Jahren von hier entfernt, und ſeitdem keine Nach⸗ 

richt von ſich gegeben hat. Sein Vermögen von 

170 Rthlr. 10 Sgr. 5 Pf. befindet ſich im hieſigen 
Stadt⸗Gerichts-Depoſtitorio. 8) Friedrich Joſeph 

Seeliger, welcher im roten Jahre vor länger als 

30 Jahren von hier fers g d und ſeitdem 

nichts von ſich hören laſſen. Seln Vermögen beläuft 

ſich auf 46 Rthlr. 9) Johann Daniel Friedrich 

Strauß, geboren zu Breslau am 22. Januar 1785, 

derſelbe hat vor dem Feldzuge 1813 in dem von 
Dreuenfels ſchen Infanterie-Regimente, ſpaͤter in 
dem Regiment Kaiſer Alexander zu Berlin gedient. 
Seit der Schlacht bei Bautzen 1813 iſt über ſein Leben 


und Aufenthalt keine Nachricht vorhanden, und iſt 


fein Vermögen von 75 Kehle, im Waiſenamtlichen 
Depofitorio befindlich. 10) Der Nadlergeſelle Gott⸗ 
lieb Chriſtian Hillmann, geboren 1782, hat ſeit 


1806 feine Nachricht von ſich gegeben. Sein Vermoͤ⸗ 
gen von 118 Rthlr. 23 Sgr. 14 Pf: befindet ſich im 
Waiſenamtlichen Depoſitorinm. 11) Carl Häüttler, 
geboren 1754 hat felt 1769 im von Groͤling ſchen 
Huſaren⸗Regiment gedient, ſeitdem aber nichts mehr 
von ſich hoͤren laſſen. Deſſen Vermögen von 160 Rihl. 
27 Sgr. 5 Pf., wird beim hieſigen Stadt- Gericht 
verwaltet. 
herige Erbſaß Anton Chriſtlieb. Derſelbe hat die 
auf dem Hinter⸗Dome No. 81. gelegene Erbſtelle bes 
ſeſſen, iſt ſeit 1795 verſchollen, und ſind fuͤr ihn 
31 Rthlr. 13 Sgr. 42 Pf. beim hieſigen Stadt⸗Wai⸗ 
ſen⸗Amte depontrt worden. 13) Gottlieb Goͤtze, 
iſt ſeit 1811 in einem Alter von ungerähr 24 Jahren 
verſchollen. Sein Vermögen von 9 Rthlr. 2 Sgr. 
9 Pf. befindet ſich im Depoſitorlum des Stadt Wai⸗ 
frn-Amts. 14) Eliſabeth verehelichte Agricola, 
geborne Roß, welche ſich im 58ſten Jahre vor 30 Jah⸗ 
ren von Breslau entfernt, und während dieſer Zeit 
von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gege⸗ 
ben hat. Ihr im gerichtlichen Depoſitorio befindliches 
Vermoͤgen beträgt 109 Kthlr. 24 Sgr. 11 Pf. 15) Der 
am 23. October 1791 geborne Tuchmachergeſelle Carl 
Heinrich Scade, welcher ſich von hier vor 19 Jah⸗ 
ren auf die Wanderſchaft begeben hat, ſeitdem nichts 
von ſich hoͤren laſſen. Er hat ein Vermoͤgen von 
21 Rthlr. 20 Sgr. 113 Pf. im Depoſitum des Stadt⸗ 
Walſen⸗Amts. 16) Chriſtian Migale, der unge⸗ 
faͤhr im Jahre 1782 als Schuhmachergeſelle nach Dan⸗ 
zig gewandert iſt, hat ſeit dem Jahre 1788 keine Nach⸗ 
richt uͤber ſein keben und Aufenthalt von ſich gegeben. 
Sein Vermögen beträgt 146 Rthlr. 12 Sgr. 13 Pf. 
B. Die unbekannten Erben: 

1) Des Carl Friedrich Eduard Mauckiſch, geb. 
den 24. Januar 1815 und geſtorben am 3. Auguſt 1826, 
ein unehelicher Sohn der am 22. Auguſt 1818 verſtor⸗ 
benen Ehriſtiane Mauckiſch. Sein im Depoſitorium 
des hieſigen Stadt» Gerichts befindlicher Nachlaß be⸗ 
ſtehet in 95 Rthlr. 25 Sgr. 34 Pf. 2) Der am raten 
Ben 1827 verfiorbenen Wittwe Weinhold, geb. 

enftleben, deren Nachlaß ſich nach Abzug der 
Koſten und Berichtigung der Schulden auf zo Rthlr. 
25 Sgr. 11 Pf. belaͤuft. 3) Des am 12. September 
1813 in einem Alter von 43 Jahren verſtorbenen, aus 
Oberbrunn im Elſaß gebürtigen fuͤrſtbiſchoͤflichen Kut⸗ 
ſchers, Adam Krebs, deſſen Nachlaß 15 Rthlr. 
14 Sgr. 44 Pf. beträgt. J Des im Jahre 1796 ohne 
eheliche Descendenten verſtorbenen Gottfried Thomas 
Naferke, welcher 30 Rthlr. Acttoa und 5 Athlr. 
19 Sgr. 94 Pf. baar hinterlaſſen. 5) Des am ı4ten 
November 1827 verſtorbenen Waͤchters Ignatz Roth, 
welcher aus Jurks bei Frauſtadt gebuͤrtig war, und 
3 Rthlr. hinterlaſſen hat. 6) Der am 31. Mai 1813 
geborne, und am 1. October 1817 geſtorbenen Pauline 
Bertha Teubner, deren Nachlaß 11 Rthlr. 27 Sgr. 
33 Pf. beträgt. 7) Die am 10. April 1811 auf dem 
Vincenz⸗Elbing hierſelbſt verſtorbenen Suſanna ver⸗ 
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12) Der ehemalige Chirurgus und nadız. 


wittweten Tagearbeiter Kup 
29 Sgr. 1 Pf. hinterlaſſen. 8) Des im Jahr 1799 
verſtorbenen Nachtwaͤchters Joſeph Krufch, deſſen 
3 = auf etwa 2 Nthlr, 5 Sgr. 3 Pf. beläuft, 
er a 
Wartha, in einem Alter von 68 Jahren an 
September 1794 zu e 25 
wohnerin Johanna Kretſchmer, deren Nachlaß 
28 Sgr. betraͤgt. 10) Des aus Baruttwitz gebuͤrti⸗ 
gen und am 22. Dezember 1799 hieſelbſt mit Hinter⸗ 
laſſung eines Vermögens von 38 Rthle. 8 Sgr. 33 Pr. 
verſtorbenen Tagearbeiters Johann Joſeph Niegel⸗ 
doll. Breslau den 15. Auguſt 1828. 
Das Königliche Stadt- Gericht. 


Verdingung einer Pflaſterſtein⸗Lieferung. 
Die Lieferung von 4 Klaftern ase ene fol 
durch Öffentliche Licitation verdungen werden, wozu 
auf Montag, den 24ften November dieſes Jahres, 
Vormittag um zo Uhr, ein Termin anſteht. Lieſe⸗ 
rungsluſtige, welche fuͤr die Erfuͤllung des mit ihnen 
zu errichtenden Vertrages Sicherheit beſtellen muͤſſen, 
haben ſich in dieſem Termine vor unſerm Kommiſſa⸗ 
rius Stadtrath Blumenthal, auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaale einzufinden und ihre Forderungen 
anzumelden. 
dem Rathhaus⸗Inſpector Klug in der Rathsdiener⸗ 
ſtube jederzeit eingeſehen werden. 
Breslau den 2rften October 1828. 


Zum Magiftrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 


- verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
S 

Hol: ⸗„ Verkauf. 
In denen zu den hieſigen Stadt⸗Guͤtern gehoͤrti⸗ 


Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


— 
4 
1 


pke, hat ro Rthlr. 


der Ruͤckreiſe von einer Wallfahrt nach 


Die Lieferungsbedingungen koͤnnen bel 


gen Forſten, ſollen die für das Jahr 1828 zur Bes 


nutzung kommenden Holzſchlaͤge und zwar: 
Nanſern, Breslauer Kreiſes, den ıflen December, 


2) in Nieder -Stephansdorff, Neumarkſchen Kreiſes, 


den zten December und 3) in Riemberg, Wohlau⸗ 
ſchen Kreiſes, den 8ten December a. 4, und folgende 
Tage im Wege der Licitation verkauft werden. Die 
zum Verkauf kommenden Holzſorten beſtehen im ıften 
und aten Revier in Eichen und Buchen, Stamm- und 
Nutz⸗, ſo wie auch in verſchiedenen Unterhoͤlzern, im 
dritten Revier dagegen in Kiefern Bau- und Brenn⸗ 
holz. Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, 
ſich an den gedachten Tagen fruͤh um 9 Uhr bei den 
betreffenden Forſt-Beamten zu melden. 

Breslau den raten November 1828; 

Die ſtaͤdtiſche Forſt- und Oeconomle⸗Deputation. 

. Auctio n- 
Es ſoll am 18ten November c. Vormittags um halb 


12 Uhr in dem blauen Adler auf dem Lehmdamme ein 
Billard nebſt Zubehoͤr an den Meiſtbiethenden gegen 


baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau, den 6. Nopember 1828. 
Koͤnigl. Stadtgerichts Executlons-Inſpectlon. 


1) in 


Oeffentliche Vorladung. 

Am raten v. M. iſt in der Gegend bei Worſchuͤtz 
ein mit zwei Pferden beſpannter Wagen, worauf 
5 Centner 42 Pfund Ungar- Wein befindlich war, 
angehalten worden. Da die Einbringer diefer Ger 
genſtaͤnde eutſprungen und dieſe, fo wie die Eigen- 
thuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben 

ler durch Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am rıten Des 
dember ce. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte zu 
Ratibor zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche 
an die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſel⸗ 
ben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu 
verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag genom⸗ 
menen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach 
Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den ııten November 1828. 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer- Director. v. Bigeleben. 
Bau ⸗ Ver din gung. 

Zu Verdingung der betraͤchtlichen Bauten in dem 
katholiſchen Schul⸗ und Organiſten⸗Gehoͤfte zu Gros⸗ 
Zoͤllnig im Oels ner Kreiſe, ſteht den Hten December 
d. J. Morgens 9 Uhr in dem Schulhauſe daſelbſt 
Termin an, wozu mit Qualifications-Atteſten verſe⸗ 
hene Baugewerks-Meiſter hiermit eingeladen werden. 


Die Zeichnungen, Anſchlaͤge und Bedingungen koͤnnen 


8 Tage vor dem Termin, ſowohl bei Unterzeichnetem 
als auch letztere bei dem Königlichen Landraͤthlichen 

Amte Oelsner Kreiſes, zu jeder ſchicklichen Zeit ein⸗ 
geſehen werden. x 

Breslau den 13ten November 1828. 

Koͤnigliche Bau-Inſpection. Kahlert. 
Bekannemachung. 

Der Freibauer Joſeph Reymann in Alt-Wal⸗ 
tersdorf, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget ſeine, auf 
eigenthuͤmlichen Grund und Boden belegene ober⸗ 
ſchlaͤchtige Mehlmuͤhle, ohne eine Veraͤnderung des 

zerkes ſelber und der Stauungs-Anlage, von dem 
zeitherigen, der Ueberſchwemmung ausgeſetzten Platze 
weg, nach einem wenige Schritte davon entfernten, 
jedoch höher gelegenen Fleck, gleichfalls auf feinem 
Grund und Boden, zu verlegen, und hat die dazu 
erforderliche Höhere Erlaubniß nachgeſucht. In Ge⸗ 
maͤßheit des Edictd vom 28, October 1810 werden 
alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗ 

echt zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 


folches "innerhalb Acht Wochen praͤcluſtviſcher Friſt, 


vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, 
widrigenfalls fie damit nicht weiter gehört werden 

uten, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuchten Er⸗ 
laubniß zu der Ttanslocation höhern Orts angetragen 
werden wird. Habelſchwerdt den 10. Novbr. 1828. 


Koͤnigl. Landraͤthliches Amt, v. Prittwitz. 
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Bekanntmachung. 

Bei der Schweidnitz-Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft ſind fuͤr den bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Termin der ı7te, 18te, ı9te, 2ofle December c. 2, 
zur Einzahlung, und der 20ſte, aaſte, 23ſte, »7fte 
ejusd. zur Auszahlung der Pfandbrlefs⸗Zinſen beſtimmt. 
Wer bei den Oepoſital⸗Geſchaͤften intereſſirt iſt, hat 
ſich an denen zum Betriebe derſelben beſtimmten Tagen, 
den aten oder den zoſten December c. a. hier zu melden. 

Jauer den zrſten October 1828. 


Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
Freyherr von Bibran. 


F G eee Part“ 

Nachdem auf den Antrag eines Realglaͤubigers 
uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder des in der Standesherr⸗ 
ſchaft Militſch — Militſch-Trachenberger Kreiſes 
— belegenen, zum Reichsgraͤflich von Maltzanſchen 
Fideicommiß Militſch gehörigen Rittergutes Grebline 
das Liquidations-Verfahren eröffnet, und dieſe Er⸗ 
oͤffnung auf die Mittagsſtunde des zten December 
1827 feſtgeſetzt worden, ſo werden alle diejenigen, 
welche an die gedachten Kaufgelder aus irgend einem 
Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, aufgefordert, 
in dem auf den ızten December vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Cleinow in unſerm Geſchaͤfts-Locale 
früh um 10 Uhr angeſetzten Termine entweder perſoͤn⸗ 


lich, oder durch einen zulaͤßigen, mit Vollmacht und 


hinreichender Information verſehenen, Mandatarius, 
wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft der Herr 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar und Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Lotheiſen vorgeſchlagen wird, zu 


erſcheinen, ihre Anſpruͤche gehoͤrig anzumelden und 


zu beſcheinigen, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen an dieſes Ritter⸗ 
gut und reſp. die Kaufgelder-Maſſe praͤcludirt und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen 
den Kaͤufer als gegen die Glaͤubiger unter welche das 
Kaufgeld vertheilt werden wird, auferlegt werden 
ſoll. Zugleich wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, 


daß die Abfaſſung und Bekanntmachung des Praͤclu⸗ 


ſions⸗Erkenntniſſes gemäß des Geſetzes vom töten 
May 1825 unmittelbar nach Abhaltung des Liquida⸗ 
tions⸗Termins erfolgen wird. 

Militſch den gten Auguſt 1828. 


Reichsgraͤflich von Maltzan Standesherrl. Gericht. 


Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft. 
Der Brauermeiſter Guſtav Benjamin Wolle und 
die verwittwete Anna Roſina Deubert, geb. Kurz, 
haben bei ihrer Verheirathung die in Groß-Graben 


ſtatt findende, eheliche Gemeinſchaft der 
des Erwerbes, ausgeſchloſſen. e ſt de er und 


Oels den 24. October 1828. 
8 Das Gerichts⸗Amt Groß⸗Graben. 


.— 
x 


AR LEE TER, 

Mittwoch den loten November um s Uhr, Ver⸗ 
ſammlung der naturwiſſenſchaftlichen Section der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche Cultur. 
Herr Prof. Dr. Fiſcher wird uͤber das Verhalten 
der Metalle zu Waſſer und zu mehreren Saͤuren und 
über verwandte Gegenſtaͤnde Bemerkungen mittheilen. 
CCC 
2 Concert - Anzeige. > 
Iphigenia in Tauris, 
grosse tragische Oper in 4 Acten von Ritter 
von Gluck, wird der akademische Musik- 
Verein künftige Mittwoch, den 19. November 
als Concert mit stark besetztem Chor und Or- 
chester zum Besten der Errichtung eines Denk- 
mals für = 

Berner und Chladni 

im Musiksaale der Universität aufzuführen 
die Ehre haben, Eintrittskarten à ı5 Sgr. 
sind in den Musikhandlungen der Herren 
Förstex und Leuckart, sowie des Abends 
an der Kasse zu haben, Einlass um 5 Uhr, 
Anfang um 6 Uhr. 

; Die Direction des Vereines; 
Gyrdt. Forche 


C 


Seidelmann. 


XXX 


a Anzeige. an. 
Alle und Jede, ſowohl hier Orts als in der Pros 
vinz, welche an meine Handlung Anſpruͤche oder For⸗ 


derungen — fie mögen beruhen worin fie wollen — 


ſo wie Alle, die an dieſelbe Zahlungen zu machen haben, 


fordere ich hierdurch ergebenſt auf: ſich ſpaͤteſtens 
binnen hier und 

Termino Weihnachten a. c. 
mit ihren Anſpruͤchen, als mit ihren Zahlungen, und 


zwar mit der noͤthigen Ruhe und Beſcheldenheit bei 


nur zu melden. Wer hinſichts der zu leiſtenden Zah⸗ 
lungen dieſer Aufforderung bis zu gedachtem Termin, 
wider Erwarten nicht genuͤgen ſollte, hat ſich alle 
hieraus entſtehenden nachtheiligen Folgen ſelbſt bel⸗ 


umeſſen. N 
e Beh bringe ich hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß: „daß ich meine ſaͤmmtlichen Beduͤrfniſſe ſtets 
„baar bezahle, und mithin einen Jeden warnen muß, 
„weder auf meinen Namen zu borgen, noch auf den⸗ 
„ſelben zu creditiren, indem ich, ohne dazu ertheilten 
„Accept, fuͤr Nichts einſtehe.“ f 
Breslau am 8. November 1828. 


Ed. Schmidt, Buͤrger und Kaufmann, 


meine Handlung iſt Schuhbruͤcke No. 74. 
Privatwohnung dito. No. 6. 


Zu verkaufen ER 
find dreißigtauſend Tuchſcheerer-Karden, nebſt meh⸗ 


rerem andern Tuchſcheerer⸗ BEE ‚Sands 


ſtraße bei dem Tuchſcheerer Korb. 


eee d eee 


i zu verkaufen. 
CCCCCCCCCCCCCCCCCCC rk kr. 


* 
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IN DI ADD D u 
$Brau- und Branntwein:BremnererS 
$ in Os witz 8 
Hiſt an einen Cautionsfaͤhigen und Sachver- $ 
§ ſtaͤndigen von Welhnachten an zu ver- $ 
§ miethen. 5 
8 . . DD 5 
— Zu verpachten. 

Zur Verpachtung der Jagdgerechtigkeit auf den 
Feldmarken Leuthen und Saara, vom rſten Jar 
nuar 1829 an, wird ein Termin auf den ꝛaſten No⸗ 
vember 1828 in Breslau, im weißen Storch, Anto⸗ 
nien Straße, anberaumt. Sich ol z. 

Zu kaufen werden gefucht 
1) Rother und weißer Kleeſaaimen. . 3 
2) Flachs. 
3) Circa 200 Rheinweinflaſchen. 

Naͤheres im Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten 
Rathhauſe am Ringe- 


Ein Domini u m 


D 


om 


3 


in der Nähe von Hainau, welches guten Boden, 


Wieſewachs, feine Schaafheerden und ſonſtige Rega⸗ 
lien hat, iſt gegen eine ſehr mäßige Anzahlung billig 
Naͤheres im Anfrage⸗ und 
Adreſ⸗Buͤre au im alten Rathhauſe am Ninge. 
Lerchenbaum⸗Saamen wird zu kaufen 
a 5 SER SE a 
Probe nebſt Preis bitket man an die Expedition dieſer 
Zeitung zu ſenden. . 
Verkaufs ⸗ Anzeige 
Ein Mahagoni⸗Schreibtiſch nach der neueſten Facon 
gebaut, mit vielen Behaͤltniſſen und auch verborgenen 
Faͤchern, iſt fuͤr den moͤglichſt billigſten Preis zu vers 
kaufen und zu finden auf der Hummerei No. 11. 
A u ‚ T f ‚ ei 
Donnerſtag als den zoſten d. M. und folgende Tage, 


werde ich auf der Hummerei No. 43. wegen Abreiſe 


des Herrn Schauſpieler Jakoby, fruͤh um 9 und 


Mittags um 2 Uhr, verſchiednes gutes Meublement, 


Betten, Waͤſche, diverſe Kleidungsſtuͤcke u. dgl. m. 
Öffentlich gegen haare Zahlung verſteigern. a 


ier é, conceſſ. Auctions-Commiſſ. 


„ Ae 
Vorzuͤglich ſchoͤne Neunaugen erhielt ſo eben per 
Poſt und offerirt 
die neue Weinhandlung Bluͤcherplatz No. 18. 
WaarenzDfferte zu bevorſtehendem 
g Jahrmarkt. f 
Verſchiedede Sorten der feinſten Siegellacke von 


vorzuͤglicher Güte und Schönheit offerſet durch eigene 


Fabrikation möglichft billig f 
Ernſt Mevius, am Rathhaus No, 21. 
in Breslau. 
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ekanntmachung. $ 
„Durch des Königs Majestät Allerhöchste $ 
$ Cabinets- Ordre vom 21. Mai d. J. berechtigt, .$ 


aa 


meine bei Stargard in Pommern belegene 9 


Rittergüter Temnick und Grünow auszuspie- $ 
len, und nach Inhalt meines, von der Königl. $ 
Regierung zu Stettin genehmigten, und mit $ 
der Genehmigungs-Clausel versehenen Plans $ 
vom Zr. August c. a, entschlossen, die $ 
$ Loose nur durch errichtete Haupt-Bureaux $ 
in denen einzelnen Provinzen debitiren zu 5 
$ lassen, habe ich eine solche Haupt-Agentur 5 
$ für die Districte Görlitz, Liegnitz, Glogau $ 
$ und Cottbus, bei dem Kaufmann Herrn $ 
$ C. F. Bauernstein in Görlitz, und eine $ 
$ Zweite für den Breslauer und Oppelner Re- $ 
$ gierungs-Bezirk, bei dem Kaufmann Herrn 
E. L. Selbstherr in Breslau, mittelst be- 
sonderen Verträgen errichtet. — Nach diesen 
$ Verträgen müssen diese Herren die Einsatz- 
$ Gelder Planmälsig bei der Königl. Haupt« 
$ Bank zu Berlin niederlegen, woselbst die 
$ Obligationen darüber in Folge des getroffe- 
$ nen Uebereinkommens bis zur vollendeten $ 
$ Ausspielung in Deposito bleiben. Die Pläne $ 
$ und sonstigen Ansichten sind bei jedem $ 
$ beider Herren einzusehen. Die Güter sind $ 
zusammen auf 85,750 Rthlr. P. C. abge- $ 
$ schätzt. Jede Nummer eines Looses kostet $ 
$ Einen Thaler Gold, so dass auch mit dem $ 
$ Loose von Einem Thaler der Gewinn bei- $ 
$ der Güter zu erlangen ist. $ 
x Breslau den ı2. November 1828. $ 
$ 

$ 

$ 


Sa 


$ 

$ Benckendorf, 

$ Königl. Stadtrichter und Bitterguts-Besitzer. 

ns auf obige Bekanntmachung beziehend, 

$ offeriren wir die in dem Plan dieser Lotterie $ 
Sa 5 Rchlr., 3 Rthlr. und 1 Rthlr. Gold be- $ 

$ zeichneten Loose zu gefälliger Abnahme. $ 

Breslau den 12. November 182g. $ 

Ed. Ludw. Selbstherr, hierselbst. 5 


Sure, C. F. Bauernstein, in Görlitz. $ 
— SSS Sees eeeee OS 
S eee ee eee eee 


f Anzeige. ; 

. Vorzüglich guten Rhein, als Moſelwein 3 Flaſche 
15 Sgr., ſo wie alten abgelegenen 22er Gruͤnberger 
Bout. 10 und 12 Sgr., beide Sorten ſehr gute 
Diſchweine; Gruͤnberger als Gubner 26er à 7 und 
8 Sgr., Weln⸗Punſch 16 Sgr., Cardinal 12 Sgr., 
befteg Stonsdorfer Bier, marinirte Heringe, mari⸗ 
nürte Karpfen, beſten Schweizer Sahn⸗Käſe, empfiehlt 
zur gütigen Beachtung und Abnahme. ; 

C. €. Cubaſch jun., am Neumarkt No. 7. 

Fine Parthie Hauſen⸗Blaſe in Bügeln, empfiehlt 
à Pfund 2 Rthlr. Cuba ſch junior, 

. Neumarkt No. 7. 


a Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau „Ring- ugd 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


M. Beaumont (Brucharzt und Bandagiſt 
f 


zu Lyon.) i > 
Abhandlung über die Brüche. 
Nebſt einer neuen Methode, alle Arten von 
Bruͤchen, beſonders die am haͤufigſt vorkom— 
menden, ſie moͤgen alt oder neu ſeyn, ſicher 
und ohne Operation gruͤndlich zu heilen. Fuͤr 
Aerzte, Chirurgen und Bruchkranke ſelbſt. 
Nach dem Franz. von Dr. J. C. Fleck. 8. 
15 Sgr. geheftet „ 
Nach aͤrztlichen Angaben iſt dieſes Uebel fo allgemein, 


* 


daß es in Frankreich beim goſten, in der Schweiz ſos 


gar beim ısten Menfchen, am haͤufigſten aber in Weſt⸗ 
phalen vorkommen fol, Wenn alſo in diefer Schrift 
einer ſo großen Maſſe von Leidenden, ſelbſt den fuͤr 
unheilbar gehaltenen, eine Methode bekannt gemacht 
wird, vermoͤge welcher Keiner an ſeiner Heilung ver⸗ 


zweifeln darf, vielmehr dieſelbe mit Sicherheit erlan⸗ 


gen kann, wenn ſolche ferner Jeden in den Stand 
ſetzt, ohne eben ſelbſt Arzt oder Chirurg zu ſeyn, die⸗ 
ſes Uebel ohne Operation zu heben und beſonders auch 


niedere Chirurgen zu guten Bruchaͤrzten zu bilden ver? 


mag, fo werden ihr gewiß bald Tauſende die Erloͤſung 
von ihren Leiden verdanken. Namentlich koͤnnen junge 


Barbiere durch diefes Buch ihr eigenes und Anderen 


Glück befördern, und dadurch mehr wirken, 
das Raſſermeſſer allein moͤglich iſt. 


Liter artſche Anzelge. 
Fei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Kränzelmarkt: Ecke) iſt angekommen: 
Sammlung 


als durch 


b ö RR f 
Muſtern zur weißen Stickerei 
m 


neueſten Geſchmack b 
a uf das J a hr 1 8 9 
12 Blaͤtter in ſaubern Umfchlag brochirt. 
Preis 131 Rthlr. 


Magdeburg bei F. Rubach. 7 


Obige ſo eben erſchienenen Mufterblätter, zeichnen 
ſich vor allen ähnlichen, im Fache kuͤnſtlicher Stickerei, 


durch feinen Geſchmack, Neuheit der Erfindung und 


Mannigfaltigkeit aus. Sie find für alle nur erdenk⸗ 
liche Falle brauchbar, und bieten eine reiche Auswahl 
des Schoͤnſten in dieſem Genre dar. 
ten Künſtlerin — welche ſelbſt jede Art kunſtvoller 
Stickerei in großer Vollendung fertigt und verſteht — 
gezeichnet und erfunden, ſind ſie ſaͤmmtlich durchaus 
praktiſch. Die hinzugefügte Erklärung iſt kurz und 


Von einer geuͤb⸗ 


verſtaͤndlich, Stich und Papier ſchoͤn 


— 


Literariſche Anzeige. 
Bei J. D. Gruͤſon und Komp. in 
lau am Bluͤcherplatz, iſt wieder zu haben: 
7 4 Re u e ens 


Complimentirbuch. 
O der 


An wer fun g, 
in Geſellſchaften und in allen Verhaͤltniſſen 
des Lebens 
ſich 


Bres⸗ 


hoͤflich und angemeſſen zu reden und 
anſtaͤndig zu betragen; 
enthaltend ar 
Gluͤckwuͤnſche und Anreden zum Neujahr, an Ge⸗ 
burtstagen und Namensfeſten, bei Geburten, Kind⸗ 
taufen und Gevatterſchaften, Anſtellungen, Befoͤr⸗ 
derungen, Verlobungen, Hochzeiten; Heirathsantraͤge; 
Einladungen aller Art; Anreden in Geſellſchaften, 
beim’ Tanze, auf Reifen, in Geſchaͤftsverhaͤltniſſen 
und bei Gluͤcksfaͤllen; Beileidsbezeigungen ꝛc. und 
viele andere Complimente, mit den darauf paſſenden 
- Antworten. 
Nebf einem Anhang e, 
welcher die 
1 feinen Lebensart, n 
in Miene, Sprache, Stellung, Bewegung, Kleidung, 
Wohnung, Verbeugung, Hoͤflichkeitsbezetgungen, bei 
Beſuchen, in Geſellſchaften, bei religloͤſen Handlun⸗ 
en \ 
5 5 mit dem ſchoͤnen Geſchlecht, auf Baͤllen, in 
Concerten, bei der Tafel ꝛc. enthält. 


i Ein : 
nuͤtzliches Hand- und Huͤlfsbuch 
fuͤr junge und aͤltere Perſonen 
beiderlei Geſchlechks. 
Herausgegeben von J. J. Albert i. 
Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

h Preis geheftet 124 Sgr. 


Anzeiger des Antiquar Ernſt, XVII. 
wird gratis verabfolgt: Kupferſchmiedeſtr. No. 37. 
An ig e.: 5 
Ein bedeutendes Sortiment lakirter Theebretter in 
allen Größen, mit und ohne Platt⸗Nand, platt und 
gemahlt, Thee⸗ und Coffee⸗Maſchinen, Leuchter in 
verſchledener Form, Spucknapfen, Zuckerdoſen in 
allen Fagons und Größen, Schreib⸗ und Feuerzeuge 
neueſter Art, Tabacksdoſen, Raͤuchermaſchinen, 
Studier⸗Lampen mit Gold» Verzierung, fo wie uͤber⸗ 
haupt alle in laquirt nur vorhandenen Gegenſtaͤnde 
beſter Fabrik, empfiehlt zum Verkauf ſowohl en gros 

als en detail Joſeph Stern, N 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße im ehema⸗ 
ligen Sandretzkyſchen Haufe ö 


Regeln des Anſtandes und der — 


im Umgange mit Perfonen hoͤhern Standes, im 
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Neue Musikalien bei F. E. C. Lreyker, | 


Dotzauer, 2 Son, fac. p. le Vlle, av. Acc. d'un 
ze Vlle. Oe. 103. 25 Sgr. — Kulenkamp, Trio 
p. Pi. Violon et Vile. 
3 Trio p. Piano, Violon et Basse Op. 95. 1 Rthir. 
25 Sgr. — Pixis, les freres Bohrer, Trio p. Plano, 
Violon et Vlie, No. 1. sur des Motifs du Colpor- 


teur 25 Sgr. — Häuten, Duo conc. p- Piano er 


Violon. Oe. 25. 25 Sgr. — Beethoven 7e gr. Sin- 
fonie op, 92. arr. 4 4 m. p. Czerny 2 Rthlr. 15 Sgr. 
— Pixis, Aux Manes des Heros de la Grece 
Marche funebre à 4 m. 125 Sgr, — Spohr, Odetto 
arr. à 4 m p. Mockwitz 1 Rchlr. 15 Sgr. — Mo- 
scheles, Bijoux a la Sontag Fant. dram, sur des 
Airs fav. chantes à Londres op. 72 No. 2, 15 Sgr. 
— Siegel, 6 deutsche Lieder für die Jugend mit 
leichter Begl, des Pf. oder der Guit, 478 W. 10 Sgr. 
— Hunten, Polon. p. Pf, et Violon. Oe. 22. 15 Sgr. 
— Pixis, Les Cocgettes 12 Walses p. Pf. 10 Sgr, 
— Nebst noch mehreren andern neuen Musika 


lien, auch wird das Verzeichniss der neusten Mu- 


sikalien No. 5. allen Musikſreunden unentgeltlich 
verabfolgt. 


ER 


1 


KR 


Eine neue Sorte Schnupftabak, 
genannt: 
Saurer Makuba. 
in viertel Pfund-Bouteillen, das Pfund inclusive 
Glaͤſer 20 Sgr., verfertiget in der Tabak Fabrik 


von Krug und Hertzog in Breslau. 
Zur Anfertigung nach rein chemiſchen Grundſaͤtzen, 
und zum Verkauf dieſer Sorte find wir unterm 28ſten 
October a. c. von hoͤchſter Behörde conceſſto⸗ 
nirt worden. r 
Laut obigem find wir demnach fo frei ein geehrtes 


e. 18. 205 Sgr. — Pixis, 


Publikum auf dieſes neue Fabrikat aufmerk⸗ 


fam zu machen, mit dem Bemerken: daß wir dieſe 
Sorte auf Verlangen vieler Makuba⸗Schnupfer, denen 


der füßliche Geruch beim gewoͤhnlichen Makuba nicht 


zutraͤglich iſt, angefertiget haben. 
Breslau den 17. November 9 8 6 
5 Krug un ertzog, 
Schmiedebruͤcke No. 59. 


Carl Rothaͤmmel aus Berlin 
empfiehlt aus feiner eigenen Fabrik in Berlin Braun⸗ 
ſchweiger Cervelat-, Schlack⸗, Zungen⸗, Preß⸗, Les 
ber- und Knack⸗Wurſt, fetten und magern Speck und 
Schinken, zu den billigſten Preiſen, bel ausgeſuchter 
guter Waare, waͤhrend dieſem Markte, in Breslau in 
feiner Bude, der Naſchmarkt⸗Apotheke ſchraͤge über. 


ots 


Musikalien ⸗Handlung's 
Herlegung. 


Meine jeither Ohlauer Straße und Schuh⸗ 
bruͤcken⸗ Ecke beſtandene Musikalien⸗ 
u 


d Munsthandlung bade ich den 
1ten d. M. in mein eignes Haus, Albrechts⸗ 
Straße No. 53. (im erſten Viertel vom Ringe) 
verlegt. Indem ich dieſes hiermit ergebenſt 
anzeige, beehre ich mich zugleich, auf's Neue 
mein reichhaltiges Lager aller bis jetzt erſchie— 
nenen Muſikalien, welches poſttaͤglich mit dem 
Neueſten vermehrt wird, beſtens zu empfeh— 
len: da ich nunmehr in den Stand geſetzt bin, 
allen und jeden Wuͤnſchen auf das Vollkom⸗ 
menſte zu entſprechen. Eben ſo empfehle ich 
meine mit allgemeinen Beifall aufgenommene 


| | 
Musikalien⸗Leih⸗Anstalt,; 
ſo wie endlich auch meine Steindrucke⸗ : 

3 


nme E 


f 
| 
| 


5 


rei und alle in dieſes Gefchäft einſchlagende 
Gegenſtaͤnde. 8 a 
Breslau, im November 1828. 


Carl Gustav Förster. 


rr eee * reren 
Anzeige. 
„Gutes Stonsdorfer Doppelbler und Limburger 
Kaͤſe, empfiehlt zur geneigten Abnahme 
J. G. Habelt, am Neumarkt zum wilden 
Mann und Mohr. 
. Lotterie Nachricht. 
Dei Ziehung der ızten Courant Lotterie find nach? 
ſtehende Gewinne in meine Collecte gefallen: 


1500 Rthlr. auf No. 21770. 
1500 Rthlr. auf No. 23766. 
150 Rthlr. auf No. 23722. 
100 Rthlr. auf No. 22858. 
thlr. auf No. 16732 und 21767. 
Kehle, auf No. 11345 55 81 14778 16752 
21761 22802 4 91 23702 89 92 und 


24 Gewinne zu 8 Rthlr. 
Schweidnſ den t. 1828. Gebhard. 
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Marinirter Lachs, Neunaugen, Aal, Ma⸗ 
ronen, Braunſchweig er Wurſt p. Pf. 15 Sgr., 
Braunſchweiger Mumme pr. Flaſche 15 Sgr., 
feinſte lange Vanille, friſche Truͤffeln, Berli⸗ 
ner Wurſt pr. Pfd. 10 Sgr., fließender Ca⸗ 
viar, geraͤucherten Silber⸗Lachs, weſtphaͤliſchen 
Schinken, alles in ſchoͤner friſcher Qualität, offerirt 

G. B. Tafel, am Naſchmarkt No. 48. 

J. J. Rössinger aus Dresden 
empfiehlt wahrend des Markts eine große Auswahl 
in der neueſten Mode, als: Haͤubchen, Schleyer und 
Schleyer-Tuͤcher, Mantillen, Spencer, Ueberſchlag⸗ 
fragen, feine Moll⸗Fraiſen, Kleider und Ueberroͤcken, 
Dresdner Handſchuhe, feine Vorhemdchen fuͤr Her⸗ 
ren u. dgl. m. und verſpreche bei guͤtiger Abnahme die 
billlaſten Preiſe. Dieſe Sachen eignen ſich gut zu 
Weihnachtsgeſchenken und iſt mein Verkauf an der 
Nicolaiſtraße und Ellſabeth-Kirchhof-Ecke im Haufe 
des Herrn Knoblauch 1 Stlege hoch. 


Lotterie ⸗- Gewinne. 5 


Bei Ziehung der 1zten Courant-Lotterie traf in 

meine Einnahme: 

gan ananan aaa k aoaaaaagae 
Ein dritter Haupt⸗Gewinn 2 

4 von 8 

32080 Rthlr. 9 

ö auf No. 26659. N 

SITTTOTTTICHTOTCH e 

50 Rthlr. auf No. 26603, 

20 Rthlr. auf No. 26609 26622 26692. 

8 Rthlr. auf No. 4611 4615 4618 4624 4628 
4629 4639 7847 11038 11040 11050 18815 
18819 18820 18821 18824 26604 26606 
26610 26612 26613 26623 26626 26630 
26631 26638 26640 26642 26643 26651 
26656 26658 26661 26668 26669 26670 
26682 26683 26684 26699 26700. 

Looſe zur 14ten Courant- Lotterie, in Ganzen und 

Fuͤnfteln (die den 12. December gezogen wird) find 

fuͤr Auswaͤrtige und Einheimiſche zu haben. 

H. Holſchau der Aeltere, 

Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 


unterkommen⸗Geſuch. 

Eine ſchon feit mehrern Jahren in angeſehenen Fa⸗ 
milien als Erzieherin conditionirende ſehr anſtaͤndige 
Perſon, welche der franzoͤſiſchen Sprache voͤllig maͤch⸗ 
tig, ſowohl in allen weiblichen Arbeiten als auch in 
denen jungen Damen noͤthigen Wiſſenſchaften Unter⸗ 
richt ertheilt, ſucht ein Unterkommen und iſt das Naͤ⸗ 
here zu erfragen bei der Vermietherin S. Weide⸗ 
mann, Marſtallgaſſe No. 1. eine Stiege hoch. 


— 
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Vermiethun gen. 


zu vermiethen. 
brechtsſtraße No. 13. im Comptoir. 

Zu vermiethen find kuͤnftige Oſtern Kloſterſtraße 
Nro. 3. nahe am Thor, ſchoͤne freundliche Wohnun— 
gen, vier Etagen, in jeder 8 Piecen enthaltend, 
welche auch zur Haͤlfte getheilt werden koͤnnen, nebſt 
Stallungen und Wagenremiſen. 

Auf Oſtern iſt die zweite Etage in No. 14 ) 
Sandgaſſe zu vermiethen, naͤhrere Auskunft wird im 
3ten Stock ertheilt. 

Zum bevorſtehenden Markt weiſt eine große meu⸗ 
blirte Stube nach: das Anfrage- und Adreßs Bureau 
im alten Rathhauſe am Ringe. 


a Fer” * * 

Ein zu jedem Geſchaͤft ſich eignendes und nach Bes 
lieben einzurichtendes Gewoͤlbe, nebſt einer Stube im 
dritten Stock, iſt zu vermiethen und nach geſchehenem 
Ausbau baldigſt zu beziehen: Ohlauerſtraße No. 80. 
der Neiſſer Herberge gegenuͤber. 22 
nn nn nenn — —— — — 

Angekommen e Fremde. 
51 Sten: u ben n ar Zu un 

utsbeſitzer, von Gros⸗Bau ; r. Berge au N 

Halberſtabt; Kr. Seidel, Ede, ee In 


der goldnen Gans: g I 
Sedau. — Im goldnen Baum: Hr. v. Meyer, Obriſt⸗ 


Lieutenant, von Poſen. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf 


v. Malzahn, von Gros⸗Breſa; Hr. Peisker, Gutsbeſitzer, von 
Gros⸗Woitsdorff. — Im weißen Adler: Hr. v. Kleiſt, 
Obriſt, von Neiſſe. — In 2 goldnen Loͤwen: Hr. Goͤrne, 

auptmann, von Brieg; Hr. Friedlaͤnder, Kaufmann, von 
leiwitz. — Im rothen Haus: Hr. Eliaſon, Doktor 
Med., von Berlin. — In der goldnen Krone: Her 
v. Eckſtein, Kapitain, von Glatz. — Im goldnen Lö⸗ 
wen: Frau Generalin v. Röder, von Nothfuͤrben. — Im 
privat Logis: Frau Director Wolff, von Trachenberg, 
loſterſtraße No. 88. l 
Am 16 en: In der goldnen Gans: Hr. Konopak, 
Kaufmann, von Gugdenfeld; Hr. Friederiei, Kaufmann, von 
Schmiedeberg. — Im 3 
witz, Kaufmann, von Liebau. — Im weißen Adler: Hr. 
v. Lipinsky, von Gutwohne; Hr. Sauermann, Profeſſor, von 
Brieg. — Im weißen Storch: Hr. v. Knorr, von 

Wahlſtatt. — In der goldnen Krone: Hr. Haͤnſel, 

Juſtiz⸗Actuar, von Strehlen. — Im Privat⸗Logis: Hr. 


auf der 


magolduen Schwerdt: Hr. Barche⸗ 
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Baron v. Werder, Rittmeister, von Seiftodau, Mathiasſtr. 
Im goldnen Viſchof auf der Biſchofs⸗Straße iſt die Pro, u; Hr. Wel, Kaufmann, ben Hüſchbera, Karlsplatz 


Bierbrauerei nebſt Schankſtube Term. Weihnachten Lichtes Ne . 


Naͤheres bei dem Eigenthuͤmer Al⸗ ; 


Hr. Du Port, 


Hr. Brinedurt, Negotiant, von 


Hr. v. Heugel, Ohlauerſtr. No. 11. 


g 5 —7 
Wechsel-, Geld- u. EHecten-Course von Breslau 
vom 15ten November 1828. 
j Pr. Courant. 
———ĩr—ðÿ —ů—— 
Briefe ; Geld 
1415 


Wechsel - Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
a Vista 
4 W. 
2 Mon, 
3 Mon. 
2 Mon; 
a Vista 1 

M. Zahl, 

2 Mon. 
a Vista 
2 Mon, 
a Vista 


151 


Hamburg in Banco. E ah 
Ditto — 
Ditto 150% 
0.23 


London für ı Pfd. Sterl! , . „ 
Raris"firr:366. UH. 
Leipzig in Wechs. Zahl.. 
Ditto . 
Augsburg, * 
Wien in 20 Kr. 
Ditto 
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Poln. Courant 


Pr. Conrant. 
Briefe 


Geld 


Preufs, Engl. Anleihe von 1818 
Ditto ditto von 1822 
Danziger Stadt- Obligat. m Thl. 
Chur märkische ditto 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Holl. Kaus et Certificate 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligat . 
Ditto Anleibe- Loose 
Ditto Bank- Actien BET 
Schles, Pfandbr. von 100 RK. 
Diuo Ditto sco RThl. 
Ditto Ditto 100 mhh 
Neue Warschauer Pfandbr. ,,, 
Diseonto 


ih Nr 


1 


2 


— Sr Zu ver) 


Id E Ku a vlgsurz 
dam 
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ee 


—— — —— —— —— ee — — —— — — — — . ̃ — 


Getreide- Preis in Courant. 


(Preuß. Maaß.) Breslau den 15. November 1828. 


>= Hoͤchſter: 8 Mittler: Niedrigſter: 

Weitzen 2 Rthlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. — 2 Ahle. 3 Sgr. +» Pf. — 1 Kthlr. 26 Sgr. - pf. 
Roggen ı Kthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle. 7 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. ⸗ Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Re, 5 Sgr. Pf. — 1 Ktblr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „Rthlr. 28 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. + Pf — + Ahle. 20 Sgr. = Pf. 
Erbſen u Kthlr. 17 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. „Sgr. ⸗ Pf. — = Ahle ⸗ Sgr. = pf. 
Linſen 2 Kthlr. 5 Sgr. = Pf. — ⸗Rthlr. ⸗ Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Fthlr. Sgr. = pf. 


Dieſe Zeitung 


— 


erfcheine Cmit Auchabme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gotrtiab i 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu baben. x Gr 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 8 


G. Referend., von Glogau, 


Ditio „2 Mon; 998 
Geld - Coürse. \ 
Holländ, Rand- Ducaten Stück — 983 
Kaiserl. Ducaten — — 974 
Friedrichsd or 100 Ktchl.] 113111 
vr 101% ö 
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